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ein 2,50 .4, durch die
oſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter n Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. LeipzigAnſchiuß Nr. i

Nummer 94.

F. Zur errſten Ausgabe gehört: Die Lotterie
Liſte vom 9. April.

ee,,wownowaaeekHalle, den 10. April.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Mittheilung, daßz die danernden Mehr

koſten, welche durch die neue Militärvorlage hervorgerufen
werden, ſich anf 18 Millionen Mark jährlich belaufen,
bedarf zwar noch der Beſtätigung, da nach anderen
Meldungen endgültige Beſchlüſſe über die Vorlage noch
nicht gefaßt ſind; immerhin iſt, wie die „Poſt“ bemerkt,
die Wirkung der in Ausſicht genommenen Vorlage finan-

i ſehr bedeutend und es iſt ſomit er-
lärlich, daß die Frage der Deckung für dieſe Mehraus

r bereits diskutirt wird. Aus Berlin wird darüber
m Hamb. Korreſp. geſchrieben:

„Vermuthungen, daß es ſich um die Wiederaufnahme
des Projekts des Tabakmonopols handle, waren in parla
mentariſchen Kreiſen bereits nach der bekannten Beſprechung
des Fürſten Bismarck mit Windthorſt verbreitet. Jn-
z wird, wie man hört, der Reichstag iner bevorſtehenden außerordentlichen Seſſion

mitSteuerprojekten noch nicht beſchäftigt werden.“
Zu demſekben Gegenſtand ergreift die nat. lib.

Correſp. ebenfalls das Wort und äußert ſich alſo: „Jn
parlamentariſchen Kreiſen iſt man der Meinung, daß dieſe Aus-
gaben, ſofern ſie bewilligt werden, durch Erhöhung der Matri-
kularbeiträge gedeckt werden. Ein anderer Weg der
Mittelbeſchaffung dürfte in der That ernſthaft nicht zu
erörtern ſein, weshalb es uns gegenſtandslos erſcheint,
wenn von anderer Seite wieder „Steuerprojekte“ in Aus-
ſicht geſtellt werden oder gar das Tabaksmonopol nener-
dings geſtreift wird.“

Am Hofe in München iſt es ein altes Herkommen,
der König am Gründonnerſtag in feierlicher Weiſe an zwöl
alten Männern die Fußwaſchung vornimmt, in Erinnerung an
die demüthige Fußwaſchung der Apoſtel durch Chriſtus. König
Ludwig II. hatte dieſe Zeremonie ſtets durch einen ihn ver-
tretenden Hofgeiſtlichen vornehmen laſſen. Der Prinz Regent
übt dagegen den alten Brauch wieder perſönlich ans. Unter
Theilnahme des Hofes, der Prinzen und Prinzeſſinnen erfolgte
in dieſem Jahre nach feierlichem Gottesdienſt die Zeremonie in
dein Herkulesſaale der Reſidenz. Der Prinz-Regent, ohne
Degen und Hut, wuſch den zwörf aus der unteren Bevölkerung
des Landes ausgewählten Männern, von denen der Aelteſte
die Jüngſten 90 Jahre alt waren, die Füße und hing Jedem
ein Beutelchen mit Geld um. Ein Ho geiſtlicher vollzog den
Fußkuß. Nach der Zeremonie wurden dem Prinz Regenten
Hut und Degen wieder gereicht. Die alten Männer wurden
ſodann bewirthet. Ferner wurden 12 Mädchen im Alter von
neun bis zwölf Jahren mit Kleidern und Geld beſchenkt.

Deutſchland in Auſtralien. Vom preußiſchen
Miniſter S Handel und Gewerbe iſt dem Vernehmen
nach vor Kurzem an verſchiedene wirthſchaftliche Vereini
gungen eine von dem deutſchen Reichskommiſſar ausgear-
veitete Denkſchrift über die internationale Ausſtellung in
Melbourne 1888/89 zugeſtellt worden. Aus derſelben iſt
erſichtlich, daß neben einer ſtarken Betheiligung der Kolo-
nien NeuSüd-Wales, Prätoriga, Tasmania, Queensland
und NeuSeeland, England mit 1456 Jndnſtrie- und 174
KunſtAusſtellern, Deutſchland mit 739 bezw. 220,
Frankreich mit 540 bezw. 93, die Vereinigten Staaten mit

Nachdruck ver oten.

Der Korb.
Eine Oſtereier- Geſchichte von Robert Hartmann.

Die Sonne brannte ſchon ſehr i in dem ſchatten
loſen Garten. Jn den friſch geharkten Beeten erhoben
Aurikel, Crocus, Tulpen und Narziſſen ihre bunten Köpf-
chen. Die Pfirſichbäume am Staket drüben zeigten ſich
ſchon roſig überhaucht; das Geſtränch im Garten war ſonſt
noch kahl. Doch waren die Knoſpen ſchon zum Platzen,
hie und da guckten ſchon ganz winzige blaſſgrüne Blatt-
ſpitzen aus den aufſpringenden braunen Hüllen. Die erſten
Lerchen trillerten in den blauen Lüften und die erſten, eben
vom Winterſchlaf erwachten Jnſekten taumelten im Sonnen-
ſchein hin und her.

Es war wie geſagt ſchon recht ordentlich heiß; die
Kinder, welche hier und da in die Laube geſtürzt kamen,
hatten hochrothe Backen. Freilich, ſie ſuchten mit Feuer
eifer die Oſtereier, welche „der Haſe“ im Garten gelegt
haben ſollte. Dieſes furchtſame Thier hat nämlich, aller
Naturwiſſenſchaft zum Trotz, die ſonderbare Gewohnheit,
unmittelbar vor Oſtern Eier zu legen, welche wieder gegen
alle vernuftige Tradition buntfarbig und hartgeſotten ſind.

Papa, bevor er heute Nachmittags fort ging, hatte
den Kleinen geſagt, er hätte den Oſterhaſen geſehen, ſie
ſollten nur ſuchen. Und nun klangen ihre lauten, hellen,
jubelnden Stimmen aus allen Ecken und Enden des Gar-
tens, als wäre es der Frühling ſelbſt, der eine laute jauch-
zende Stimme angenommen.

„Nicht ſo laut, Kinder,“ mahnte Hermine, die in der
Laube ſaß, „nicht ſo laut, Großmutter hält ihr Mittags
ſchläfchen.“

Aber die kleine Bande war heute nicht ſo leicht im
in zu halten. Hatte eines von ihnen ein Ei ge'nnden,
olch' ein wunderbares rothes Oſterei, ſo brach ein ſol-

cher Jubel aus, daß die Lerchen oben am Himmelsgewölbe
zu verſlummen ſchienen.

Richard hatte ein Ei unter der Bank nächſt dem Vring
brunnen auſgeſpürt und Hans eines unter dem Bnchs-
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332 bezw. 7, Oeſterreich- Ungarn mit 138 bezw. 8 und
Belgien mit 99 bezw. 91 Ausſtellern vertreten war. Jn
einem Abſchiedsſchreiben, welches der Präſident der Aus-
ſtellung an den Reichskommiſſar richtete, betont der
Erſtere den Erfolg, den die deutſche Abtheilung
für die Ausſtellung gebracht habe und giebt
der ſicheren Erwartung Ausdruck, daß die Kennt-
niß, welche der Reichskommiſſar von den Hülfs-
quellen Auſtraliens und Victorias im Beſonderen
gewonnen habe, der deutſchen Regierung in ge-
eigneter Weiſe übermittelt und in der Folge von
wohlthätigen Ergebniſſen für beide Länder be-
gleitet werden wird.

Jm Reichs und Staats Anzeiger“ wird eine Ueber-
ſicht über die Zuckermengen, welche, in der Zeit vom 16. bis
31. März 1890 innerhalb des deutſchen Zollgebiets mit dem
Anſpruch auf Steuervergütung abgefertigt und aus Niederlagen
gegen Erſtattung der Vergütung in den freien Verkehr zurück
gebracht worden ſind, veröffentlicht.

Die geltenden deutſchen Arbeiterſchutzbeſtim
mungen und die Beſchlüſſe der Berliner Konferenz
veranlaſſen die Frkf. Ztg. zu nachſtehender Zuſammenſtellung,
für die wir natürlich dem Blatte die volle Verantwortung
überlaſſen. Die citirte Zeitung ſchreibt: „Nen iſt bekannt-
lich gegenüber dem beſtehenden deutſchen Recht in den Be-
ſchlüſſen der Konferenz, daß hinſichtlich der jungen Arbeiter
von 16 bis 18 Jahren die Geſetzgebung in Betreff des
Maximalarbeitstages, der Nachtarbeit und der Sonntags-
arbeit Beſtimmungen treffen ſoll. Auf Vorſchlag von Jules
Simon beſchränkte man ſich auf die Bezeichnung dieſer all
gemeinen Geſichtspunkte, ohne nähere Ausführung der Be
ſchränkungen. Aus den Abſtimmungen entnehmen wir, daß
die deutſche Regierung ſich gegen einen Maximalarbeitstag
für junge Arbeiter von 16--18 Jahren ausgeſprochen hat.
(Für Arbeiter von 14-—-16 Jahren beträgt dieſer Maximal-
arbeitstag bekanntlich geſetzlich in Deutſchland 10 Stunden).
Dagegen hat ſich die deutſche Regierung für die Beſchränkung
der Nachtarbeit und Sonntagsarbeit der jungen Leute von
16——18 Jahren ausgeſprochen. Weiter erfahren wir, daß
die Beſchlüſſe des Kongreſſes über die Arbeit weiblicher
Perſonen (Maximalarbeitstag von 11 Stunden, Verbot der
Nacht- und Sonntagsarbeit) auf Anträgen der deutſchen
Regierung beruhen und daß die deutſche Regierung dagegen
eſtiumt hat, für Frauen von 16--21. Jahren anſtatt des
Kfſtundentages eillen Zehnſtundentag einzuführen. Auch

der Antrag, die Schonzeit für Wöchnerinnen, welche jetzt
in der deutſchen Geſetzgebung drei Wochen beträgt, auf
vier Wochen auszudehnen, bernht auf einem Antrag
Dentſchlands.“

Der geſchäftsführende Anrſcuß des deutſchen
Emin WPaſcha-Komitees hat folgendes Telegramm aus
Sanſibar erhalten: „Empfingen Brief von Peters, datirt
Kapte Kamaſſin (weſtlich vom Baringo See); er ſowohl
wie Lieutenant Tiedemann wohlanf. Sein Brief an Sie
folgt. Hanſing.“

Vom Staatsſchuldbuch. Einer Bekanntmachung der Hanpt-
verwaltung der Staatsſchulden zufolge iſt das allen Beſitzern
preußiſcher Konſols zugängliche Staatsſchuldbuch auch im Ge
ſchäftsjahr 1889/90 rege in Anſpruch genommen worden. Die
Zahl der eingetragenen Konten betrug am 1. April 1889: 6781
mit 387 804 400 ſie iſt bis zum 1. April 1890 auf 7871
Konten mit 451 137 600 geſtiegen. Von den letztgedachten
Konten fallen 84 pCt. auf Kapitalien bis zu 50 000 und

baum; Dorchen hatte noch keines, dafür aber wollte der
große verſtändige Richard jetzt für ſie ſuchen; einſtweilen
trippelte ſie ihm nach und krähte recht lant, wenn die An-
deren ſchrien und lärmten.

„Da ſieh, Tante Hermine, o ſieh doch her! Nein
wirklich, das mußt Du ſehen!“ Richard hatte ein ganz
bunt geflecktes Ei entdeckt, in der alten zerbrochenen Gieß-
kanne, ganz hinten im Schuppen. Aber Tante Hermine
mußte kommen und ſehen, wie es da drinnen zwiſchen
einigen Kohlblättern lag. Und Hermine ſchritt zum ſo
und ſo vielten Male aus der Laube heraus und durch den
ſonnigen Garten, um den Kleinen ihren Willen zu thun.
Sie trug keinen Hut und neigte leicht ihr ſchönes, ſtolzes

anpt gegen die Sonne vielleicht auch zu den drei
Kleinen, welche an ihren Rockfalten hingen. Sie war eine
ſehr ſchöne Figur von anmuthiger Haltung, und ſie ſah
vornehm aus, ſelbſt in dem einfachen Hauskleide und der
weißen kleinen Schürze.

Das mochte auch der Mann empfinden, welchen die
Kinder jetzt mit dem lanten, jubelnden Ausruf „Papa“
begrüßten. Er war über die erſte Jugend hinaus, aber
immerhin eine ſtattliche Erſcheinung, groß, blond, ernſt,
mit hellen, granen, durchdringenden Augen. Seine ſtramme
Haltung, ſein wettergebräunter Teint verrieth den ge-
borenen und erzogenen Landwirth, aber in dem ernſten
Blick, in dem feſtgeſchloſſenen Munde erkannte man eine
Denkernatur. Jetzt grüßte er das ſchöne Mädchen
reſpektvoll, faſt ehrwürdig und in ſeinem Auge blitzte es
dabei auf.

„Wie gütig Sie gegen die Kinder ſind, Hermine,“
ſagte er und dann: „Jch komme eben von Dora's Grab.“
Er verſtummte.

„Jch habe Kinder ſehr gern,“ ſagte ſie, „Sie wiſſen
das ja

„Ja ich weiß das“ und
wieder.

Hatte ſie ihm ſagen wollen, daß ſie Kinder über

er verſtummte

haupt gern habe, ſomit die ſeinen nicht weiter auszeichne,
oder daß ſie die Kinder ihrer verſtorbenen Schweſter wie

Zeitung
en Verlage. (Halliſcher Courier.)

Jnſertionsgebühren
Frr die fünfgeſpaltene

eile oder deren Raum
ür Halle u. Reg.- Bez.
derſeburg uunr 15 Pf.,ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

die Zeile 40 Pf.

182. Jahrgang.

16 pCt. auf größere Anlagen, ganz wie im vorigen Jahre. Von
den Konteninhabern wohnen 7038 in Preußen. 755 in anderer
Staaten Dentſchlands, je 11 in England und Frankreich, 40 in
verſchiedenen anderen außerdeutſchen Stagten Europas, 16 in
außereuropäiſchen Ländern. 521 Konten ſind für bevormundete
und unter Pflegſchaft ſtehende Perſonen angelegt, 105 mehr als
vor einem Jahre. Die Vermehrung iſt als eine Folge des
Hinweiſes auf S 24 des Geſetzes vom 20. Juli 1883 zu be-
trachten, welchen der Juſtizminiſter durch eine öffentliche Be
kanntmächung, vom 24. April v. Js. an die Gerichte erließ-
Da das für die Mündel in Preußiſchen Konſols zuge get Ver
mögen durch die Eintragung in das Staatsſchuldbuch, beſonders

S wird, dürfte eine Benutzung des letzteren ſeitens der
ormünder noch in weiterem Umfange V erhoffen ſein. as

Buch iſt überhaupt allen denjenigen Beſitzern ſolcher Konſols
von Nützen, für welche dieſe Papiere eine dauernde Anlage
bilden und welche Kapital und Zinſen gegen den Schaden un
bedingt ſichern wollen, der ihnen, ſo lange ihr Recht von dem
jeweiligen Beſitze der Schuldverſchreibungen und der Zinsſcheine
abhängig iſt, durch Diebſtahl, Verbrennen oder fonſtiges Ab
handenkommen dieſer Urkunden nicht ſelten entſteht.

Wie die Münchener Neueſten Nachrichten verſichern,
wäre die Jnitigtive zur Aufhebung des Schweine-Einfuhr-
verbots für München und Nürnberg von Sr. Königl. Hoheit
dem Prinz Regenten ſelbſt ausgegangen. So ſei es auch er
klärlich, daß die Angelegenheit von dem Reichskanzler ſo raſch
und günſtig erledigt wurde. Uebrigens ſcheint man auch
anderwärts anf die Aufhebung des, Verbots zu rechnen.
Wenigſtens theilte, dem „Hann. Cour.“ zufolge der däniſche
Geh. Elgtsrath Tietgen (Wätglied der Berliner Arbeiter Kon
ferenz) in der Generalverſammlung der Vereinigten Dampf-
ſchiffsgeſellſchaft in Kopenhagen mit, daß nach ſeinen in Berlin
erhaltenen Jnformationen in Kürze das Verbot aufgehoben
werden würde.Durch Entſcheidung der ReichsBeſchwerde Kommiſſion
vom 28. März d. J. ſind, wie der „Reichsanzeiger“ meldet, die
erlaſſenen Verbote von fünf Flugblättern, ſowie das Verbot der
„Filigle Düſſeldorf, des, Vereins deutſcher Schuhmacher mit den
Hauptſitze in Nürnberg“ aufgehoben worden.

Schmuggel zwiſchen Deutſchland und Amerika. Zu der
von verſchiedenen Seiten gemeldeten Nachricht über einen ingroßartigem Maßſtabe betriebenen Schmuggel von Handſchuhe
von Deutſchland nach Amerika erfährt der Conſektionär, daß
deutſche Fabrikanten mit der Sache überhaupt nichts zu thum
haben, ſondern daß amerikaniſche Jmporleure durch ihre in
Deutſchland anſäſſigen eigenen Firmen die Legaliſirung der

unter dem Marktwerthe vornehmen ließen. Ueber
etzteren ſind ſchon ſehr viele Streitigkeiten entſtanden. welche

die amerikaniſchen Gerichte dauernd beſchäftigen. Es wir
meiſtens auf r der entzogenen Steuerbeträge ent-
ſchieden, ſelten auf Zahlung von Strafen, die nur bei abſicht
lichen Zolldefrandationen eintreten. Letztere würden allerdings
n hier in Frage kommenden Fällen viele Miklionen Dollars

etragen.Kleine Notizen und Perſonglien aus Nah und Fern
Nichtigſtellung. Die Nachricht, daß gegen die „Egalité
wegen ihres zur Ermordung des deutſchen Kaiſers auffordernden
Artikels die Anklage erhoben ſei, beſtätigt ſich nicht.
Das Blatt war wegen anderer Vergeben vor Gericht geſtellt
worden. Der verantwortliche Redakteur der „Egalité“ iſt wegen
Aufreizung zur Ermordung des Miniſters Conſtans zu mebr-
monatlicher Haft in Verbindung mit einer Geldſtrafe verurtheilt
worden ein anderer Redaktenr wurde wegen Aufreizung zum
Morde von Deputirten, ſowie zum Verbrechen gegen die
Stagtsſicherheit zu. 15 Monaten Haſt verurtheilt. (Jn der-
ſelben Sache wird der grti. Ztg.“ aus Paris gemeldet: Das
Schwurgericht verurtheilte wegen zweier Artikel der bou
(angiſtiſchen Egolité, welche zur Ermordung des Miniſters des
Jnnern und des Deutſchen Kaiſers aufreizten, Zevaio, den Ver
faſſer des erſteren Artikels, zu 4 Monaten Gefängniß u nd
1000 Fres. Geldſtrafe, Couret, den Verfaſſer des zweiten Artikels,
zu 15 Monaten Gefängniß und 3000 Fres. Geldſtrafe und den
verantwortlichen Redakteur Caillava zu 3 Monaten Gefängniß
und 1000 Fres. Geldſtrafe.) Der leste Neufchateler
in der Armee, Generallientenant von Gélien, erſter Kommandant
von Koblenz-Ehrenbreitſtein, tritt am 1. Mai in den Ruheſtand.

die eigenen halten wolle? „Beim Treibhauſe habe
wir noch nicht geſucht,“ rief der kleine Richard jetzt und
die Kinder raſten in der Richtung des Treibhauſes fort.

Albert und Hermine blieben allein. Und ſie waren
wieder ganz ſtumm. „Wie ſtehen die Sammtveilchen auf
Dora's Grab?“ frug jetzt Hermine. Sie hatte ja auf ſeine
letzte Bemerkung noch nicht geantwortet.

„O ganz gut“ verſetzte er. „Das Wetter war
ja auch ſo günſtig.“

„Ja das Wetter iſt herrlich,“ entgegnete Her
mine ein wenig malitiöss. Da ſprach er wieder einmal
vom Wetter.

Ganz langſam gingen ſie der Laube zu, ganz, ganz
langſam, als wartete jedes von ihnen auf irgend etwas
Und was ſagte er nun?

„Es iſt auch ein wahres Glück, daß das Wetter ſo
günſtig iſt.“

„Wegen Jhrer Frühlingsſaat, Schwager, nicht wahr
„Nein nicht doch“, meinte er, ſichtlich ein wenig

verwirrt durch ihren Ton, „ſondern weil Sie ſich ſonſt
doch gar zu ſehr langweilen würden. So aber hoffe ich,
daß das erſte Erwachen der Natur hier auf dem Lande
vielleicht nicht ganz ohne Reiz für Sie iſt, die Sie in der
Hauptſtadt herangewachſen ſind. Was mich betrifft, ſo
habe ich ja den größten Theil meines Lebens auf dem
Lande zugebracht.“ Er ſprach jetzt freier. „Und ich ge
ſtehe das froh, denn der Vorfrühling hat mich noch immer
mit innerer Freude erfüllt. Jch freue mich wie ein Kind
über jedes Knöſpchen, jedes Hälimchen und Blattſpitzchen,
das ich ſehe.“

Sie blickte ihn jetzt voll und verwundert an. Viel-
leicht hatte ſie eine ſolche Regung in ihm nicht geſucht.
Er erwiderte ihren Blick und ſagte mit einer Zaghaftigkeit,

die etwas Rührendes hatte:
„Man lernt wieder hoffen“ ſie wurde der Ant

wort enthoben, weil die Kinder eben wieder heranſtürmten.
Sie hatten hinter dem Glashauſe Eier gefunden und Haus.
ſagte jetzt



Sein Nachfolger iſt Generalmajor Graf zu Raußzau. Ein
Feſtmahl, veranſtaltet vom Verein für innere Medizin Wirten
Jes Geh. Rathes Prof. Dr. Ernſt Leyden, bat am Dienſtag
Ebend im Engliſchen Hauſe 290 Mitglieder und Gäſte mit dem
Jubilar vereinigt. Der Beſuch der Charlotten-
Hurger Rennbahn am Oſtermontag war der ſtärkſte den
Pisher die Höhen von Weſtend ſahen; die Bahn war von etwa
45000 Perſonen beſucht, die 27000 M. Eintrittsgeld zahlten.
Dothhäfen am Friſ,chen Haff. Die K. Regierung be-
abſichtigt der „Hart. Ztg. zufolge, ebenſo wie am Kuriſchen
Haff auch am Friſchen Haff Nothhäfen zu erbanen. Das Friſche
Haff ſoll demnächſt von höheren Regieruugsbeamten bereiſt
werden, um die Orte feſtzuſtellen, an welchen derartige Häfen
mit Sturmſignaſſtationen errichtet werden ſollen. Die
Königlichen Eiſenbahn-Direktionen haben neuer-
dings Salonwagen zum Krankentransport eingerichtet und mit
Beften und allem ſonſt Nöthigen ausgeſtattet. Solche Wagen
ſind vorhanden in Altona, Köln, Erfurt, Wiesbaden, Hannover
und Berlin (Stettiner Bahnhof). Die Wagen werden auf vorherige
Beſtellung auch auf jeder anderen preußiſchen Staatsbahnſtation
den Reiſenden zur Verfügung geſtellt. Für die Benutzung eines
ſolchen Wagens ſind 12 Fahrkarten erſter Klaſſe zu löſen.

Der Erlaß
des Kultusminiſters v. Goßler.
Wir haben bereits an dieſer Stelle des wichtigen und

beden ſamen Erlaſſes gedacht (ſiehe Nr. 82 dieſes Blattes,
erſte Ausgabe), in welchem der Herr Cultusminiſter den
kirchenregimentlichen Organen die Geſichtspunkte aufſtellt,
von denen aus ihre Betheiligung am ſozialen Reformwerk
z erfolgen habe. Dieſem Erlaß hat nun die „Nordd.

ſern Ztg.“ eine bemerkenswerthe Auslaſſung folgen
aſſen.

Bei der ungemein großen Wichtigkeit der Angelegen
heit tragen wir den Wortlaut der Auslaſſung nach.

„Ju der Auſprache, mit welcher Se. Mai. der Kaiſer und
König am 14. Februar d. J. den Staatsrath zu eröffnen geruht
haben, iſt auf die hohe Bedeutung hingewieſen, welche der Mit
wirkung der Kirche und der freien Liebesthätigkeit bei Durch
führung der auf die Förderung der Wohlfahrt des arbeitenden
Volkes gerichteten Allerhöchſten Pläne und Abſichten zukommt.Dieſer Se iſt von den betheiligten kirchlichen Kreiſen mit
großer Freude begrüßt, und zweifeln wir nicht, daß die Kirche
und ihre Organe hieraus neuen Antrieb entnehmen werden, um
ſich mit allem Eifer den Aufgaben, welche ihnen auf dieſem Ge
Beite obliegen, zuzuwenden. Es kann keinem Zweifel unter
liegen, daß das Schwergewicht alles kirchlichen Thuns in die
glaubensſtarke und freudige Thätigkeit des Anmts in Predigt
und Seelſorge zu legen iſt. Wo es gelingt, die Gemeinden und
ihre Glieder mit dem Glauben, der in der Liebe thätig iſt, ſo zu
erfüllen. daß er zu einer das Leben durchdringenden Macht
wird, iſt die Grundlage für Löſung der ſozialen Frage im Sinne
des Chriſtenthums gefunden. Die Geiſtlichen und die Organe
der Kirchengemeinden werden aber noch mehr und noch allge
meiner als bisher thatkräftiges Jntereſſe allen denjenigen Beſtrebungen zuzuwenden haben, welche die Werpg der ſittlichen

und materiellen Wohlfahrt der arbeitenden Bevölkerung, insbe-
ſondere die Noth der Armen und Bedrückten, zum Gegenſtande
haben. Allen Beſtrebungen von Anſtalten, Vereinen und Ein
zelner auf dem Gebiete der Armen und Krankenpflege, Diako-
neu und Diakoniſſenanſtalten, Krippen, Kleinkinderſchulen und
Bewahranſtalten, 17 für Wöchnerinnen, Siechenhäuſer 2c.,
der Thätigkeit auf dem Gebiete der Erziehung, des Unterrichts
und der Fortbildung (Haushaltungsſchulen, Verbreitung guter
Bücher u. ſ. w.), den Veranſtaltungen zur Hebung des mate-
riellen Wohlſtandes (Volksküchen, Sorge für die Beſchaffung
guter Wohnungen u. ſ. w.), den Beſtrebungen zur Fernhaltung
ſittlicher Gefahren (Jünglingsvereinen, Herbergen zur Heimath),
der Fürſorge für Gefallene und Verwahrloſte, den Anſtalten,
welche der Altersverſorgung dienen (Sabbathhäuſer, Feierabend-
häuſer) u. ſ. w. u. ſ. w. wird von den Geiſtlichen und Kirchen
gemeindeorganen eingehende Beachtung zu ſchenken und thun-
W zu gewähren ſein. Durch Anregung der nach
den örtlichen Verhältniſſen vorzugsweiſe wichtigen gemein-
nützigen Einrichtungen, durch Hinleitung der in den Gemeinden
vorhandenen Kräfte auf die der Abhilfe bedürfenden Notbhſtände,
durch Berathung und Erweckung des Intereſſes der beſitzenden
Bevölkerung an den Werken der freien Liebesthätigkeit für das
Wohl der arbeitenden Klaſſen können alle Gemeinden an ihrem
Theile der Wohlfahrt des Arbeiterſtandes ſich förderlich er
weiſen und dazu mitwirken, daß der unbeilvollen Agitation,
welche die Leidenſchaften aufzuſtacheln bemüht iſt, gewehrt wird.
Wie wir vernehmen, hat der Miniſter der geiſtlichen Angelegen-
heiten bereits Veranlaſſung genommen, die Kirchenbehörden der
Provinzen Hannover, Schleswig Holſtein und Heſſen-Naſſau
auf die Geſichtspunkte. welche bei der den kirchenregimentlichen
Organen zufallenden Thätigkeit auf dieſem Gebiete von beſon-
derer Bedeutung ſind, hinzuweiſen, um dadurch ein einheitliches,
zielbewußtes Handeln in dieſer Richtung herbeizuführen. Alle
Arbeit, welche die Kirche auf dieſem Gebiete entfaltet, trägt
den Segen in ſich. Sie dient zur Förderung des Reiches Gottes
auf Erden und zum Heile des Vaterlandes.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer gewährte am Mitt

woch Vormittag dem Porträtmaler Max Koner eine Sitzung,
empfing den Chef des CivilKabinets, Wirkl. Geheimen Rath

„Sag' doch, Papa, giebt es wirklich einen Oſter
haſen

„Nun, wenn ich Dir doch ſage, Hänschen, ich habe
ihn ja ſelber geſehen, wie er die Eier für Euch verſteckte

es iſt ein guter, lieber, reizender Kerl, dieſer Oſterhaſe,
und ich wünſchte nur, es wäre immer Oſtern für uns.“
Er war roth geworden und athmete tief auf, als wäre ihm
etwas von der Seele geſprochen.

Hermine lächelte. „Habt Jhr ſchon in der anderen
Laube nachgeſehen, am Ende hat der Oſterhaſe dort auch
etwas verſteckt.“ Richard aber mußte, bevor er mit den
Anderen davonrannte, noch bemerken: „Wie Mama noch
lebte, kam der Oſterhaſe immer, voriges Jahr aber nicht.
Wie ſchön, daß er dieſes Jahr wiedergekommen iſt!“ und
der kleine Knabe lief davon.

Nun mochte es für den Vater der Kinder und Freund
des „Oſterhaſen“ wohl an der Zeit ſein, zu ſprechen. Er
mochte es fühlen, wurde ſehr roth und ſchwieg. Her
mine ſah auch ſo unnahbar majeſtätiſch aus, wie ſie jetzt
im vollen Sonnenlichte daſtand, leiſe lächelnd, den Kindern
nachblickend. Wie jung, wie ſchön ſie war, gewiß, ſie
hatte ein ganzes Königreich von Glück zu vergeben.

„Wie könnte man ſich langweilen mit ſo lieben Kin
dern“, ſagte ſie „machen Sie ſich alſo keine Sorge,
m auch wenn Regenwetter eintreten ſollte.“

„Sie ſind ſehr gütig, Hermine, ſehr, ſehr gütig. Ein
Weſen wie Sie, geſchaffen zu glänzen und zu beglücken,
und Sie haben Sinn für dieſe armen, mutterloſen Wür
mer. Auch ſind Kinder nicht immer niedlich und unter
haltend; um v bei ihnen dauernd wohl zu fühlen, muß
man ſie ſah ihn jetzt erwartnugsvoll an und er

Dr. von Lucauus, uhd den Stagtsſecrekär des Aeußern
Frhrn. v. Marſchall und ertheilte dem Herzoglich ſachſen
altenburgiſchen Hofmarſchall v. d. Schulenburg Audienz.

ur Mätagstafel ſahen die Kaiſerlichen Majeſtäten einige
äſte bei ſich.

Abſchiedsmahl des Grafen Herbert Bismarck
Am Dienſtag Abend um 8 Uhr gab der Staatsminiſter Graf
Herbert Bismarck auf Veranlaſſung des Kaiſers in ſeiner bis-
herigen Amtswohnung in der Königgrätzerſtraße ein Mahl zu
i6 Gedecken. Kurz vor s Uhr fanden ſich zu demſelben unter
Anderen ein: der Kultusminiſter v. Goßler, der kommandirende
General Freiherr von Meerſcheidt Hülleſſem, der Chef des
Militär Kabinets General v. Hahnke, der Wirkliche Geheime
Rath Graf Berchem, der Wirkliche Geheime Ober Regierungs
rath Dr. v. Rottenburg, der Geheime Legationsrath r. Krauel,
der Wirkliche Legationsrath v. KiderlenWächter, die dienſthaben-
den Flügeladjutanten des Kaiſers u. a. m. Zehn Minuten vor
8 Uhr langte der Kaiſer in offenem Jucker-Viererzug in einer
Stunde und 5 Minuten von Potsdam kommend vor der
Gartenvilla an, wo Allerhöchſtderſelbe vom Grafen Herbert
empfangen wurde. Die Tafel war in dem nur kleinen Eßſaal
der Villa auf's Geſchmackvollſte angerichtet. Se. Majeſtät nahm

wiſchen dem Kultusminiſter und dem General Frhrn. v. Meer-ſheidiehulleſſem Platz, während ſich gegenüber der Gaſtgeber

Die Herren waren in kleiner Uniform bezw. im
ienen. Tiſchreden wurden nicht r Der

Kaiſer war ſehr froh gelaunt, unterhielt ſich mit wohl jedem
Einzelnen und trank wiederholt ſeinem Gaſtgeber zu. Nach dem
Mahl begab man ſich in die Nebenräume und verbrachte dort
noch mehrere Stunden in angeregtem Geſpräch, während eine
Anzahl Herren die Spieltiſche zu einer Partie L'hombre oder
Whiſt aufſuchten. Bis nach Mitternacht blieb die Geſellſchaft
beiſammen und trennte ſich erſt, nachdem der Kaiſer ſich kurz
nach 12 Uhr von ſeinem Gaſtgeber verabſchiedet hatte.
Geſtern wurden in der Wohnung des ſeitherigen Staatsſekretärs
des Auswärtigen Amtes alle die zum Theil ſehr koſtbaren Möbel,
Bilder e Geſchenke gepackt, um nach Friedrichsruh abgeſendet
zu werden.

Graf Moltke auf der Oſtereierſuche. Der Hof-
bericht meldete vom erſten Oſterfeiertage: „Nach der Frühſtücks-
tafel begab ſich die Kaiſerliche Familie nach Bellevue zum Eier-
ſuchen.“ Bei dieſem Eierſuchen haben ſich, wie der „B. B.C.“
hört, ganz reizende Szenen äbgeſpielt. Kein Geringerer als
Generalfeldmarſchall Graf Moltke hatte vom Kaiſer die Ein-
ladung erhalten, ſich an dieſer Feſtlichkeit zu betheiligen, und
ſo erſchien denn Excellenz Graf Moltke Nachmittags im Schloß
Bellevue mit einem ſtattlichen Korb von Oſtereiern und wurde
vom Kaiſerpaar, ſowie von den Kaiſerlichen Prinzen auf's
Herzlichſte begrüßt. Der Kaiſer und die Kaiſerin, unterſtützt
von dem greiſen Feldmarſchall, verſteckten ſelbſt die Eier in den
Gebüſchen und hatten hre Freude an dem hellen Jubel, welchen
die kleinen Prinzen anſtimmten, ſobald ſie eine Entdeckung ge
macht hatten. Das währte etwa dreiviertel Stunden. Zum
Schluſſe verſteckte die Kaiſerin ſelbſt beſonders prächtige Oſter
eier, welche für Graf Moltke beſtimmt waren. Und nun begab
ſich unſer berühmter Stratege auf die Oſtereierſuche, er wendete
ſeinen ganzen Scharfſinn an, um die Eier, welche von der
Kaiſerin inmitten der herrlichſten Blumen gebettet waren, aus-
findig zu machen, und verſchmähte es bei dieſer gewiſſenhaften
Rekognoszirung ſogar nicht, auf den Erdboden niederzukntkeen.
Wenige Minuten vor 6 Uhr verließ der Kaiſer, welcher Dragoner
uniform trug, mit der Kaiſerin Schloß Bellevue. Dicht dahinter
folgte Graf Moltke in einer Kaleſche. Die Menſchen im Thier
garten und in der Thiergartenſtraße machten etwas verwunderte
Geſichter, als ſie neben dem ehrwürdigen Generalfeldmarſchall
einen Korb mit farbigen Oſtereiern bemerkten. Sie ahnten
nicht, daß die alte Excellenz dieſe bunten Dingerchen ſich im
Schweiße des Angeſichts erworben hatte.

Kirche, Schule und innere Miſſion.
(Tagung des allgemeinen deutſchen Realſchul

lehrer-Vereins.)
Der in Berlin tagende allgemeine deutſche Realſchul-

männer-Verein hat einſtimmig folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1)
Die Verſammlung giebt vor Allem ihrem Dankgefühl gegen
Se. Majeſtät den Kaiſer Ausdruck für die hochherzige Anbahn-
ung der langerſehuten Schulreform. Was wir ſeit 15 Jahren
erſtrebt: eine geſunde Fortentwickelung unſeres höheren Schul-
weſens, entſprechend den veränderten Aufgaben einer neuen
großen Zeit das ſehen wir der Erfüllüng näher kommen.

ie größere Berückſichtigung der körperlichen Erziehung neben
der geiſtigen, die ſtärkere Betonung der in Leben und Sprache
des eigenen Volkes wie auch der anderen modernen Kultur
völker liegenden Bildungsmittel ſind unabläſſig in unſeren Ver
ſammlungen gefordert worden. 2) Die bevorſtehende ander-
weite Geſtaltung der höheren Schulen hat zur nothwendigen
Vorausſetzung eine Neu Regelung des Berechtigungsweſens, ins-
beſondere die Aufhebung des Gymnaſial-Monopols. 3) Die
Förderung lateinloſer ſechsklaſſiger Schulen entſpricht durchaus
den Bedürfniſſen des mittleren Bürgerſtandes. Doch können
dieſelben den begründeten Anſpruch der Neuzeit auf höhere
Reallehranſtalten (Realgymnaſien, Oberrealſchulen) durchaus
nicht befriedigen. 4) Der Realſchulmännerverein glaubt die
Erwartung hegen zu dürfen, daß ihm in der demnächſt zu-

niederließ.
Gehrock erſ

er verſtummte wieder.
Schluß folgt.

ſammentretenden Enquete- Kommiſſion durch eine genügende Ver-
wen Gelegenheit gegeben werde, ſeine Anſichten zur Geltung
zu bringen.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
(Der 19. Kongreß für Chirurgie.)

Der 19. Kongreß der deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie iſt
Dienstag Mittag in der Aula der Univerſität feierlich eröffnet
worden, nachdem bereits am Abend zuvor in den Rokoko-Sälen
des Zentralhotels eine Begrüßung ſtattgefunden hatte. Der
r iſt wieder überaus zahlreich beſucht. Die deutſchen
Hochſchulen ſind vollzählig vertreten, den akademiſchen Lehrern
haben ſich namhafte praktiſche Aerzte angeſchloſſen. Rußland
iſt u. A. durch Pr. Ochotin vertreten, ans Upſala iſt Dr. Leu-
nander, aus Zürich Prof. Grönlein, aus Kopenhagen Dr. Jver-
ſen, aus Peſt Dr. Haperern und Dr. Dollinger, aus Wien r.
Eiſelsberg erſchienen. Auch drei japaniſche Aerzte, die Doktoren
Kikito. Oko und Ogata wohnten den Verhandlungen bei. Die
Eröffnung vollzog Geh. Rath v. Bergmann. Er gedachte zu
nächſt in warmen Worten des Heimganges der Protektorin, der
Kaiſerin Auguſta. Einen zweiten Nachruf widmete der Redner
dem Prof. Richard von Volkmann. Ein Aufruf zur Errichtung
eines Denkmals für Volkmann war den Mitgliedern des Kon
ges bei Eintritt in den Saal überreicht worden. Das letzte

ahr war an ſich für die Beſellſchaft ein überaus wichtiges, ſie
erhielt einmal die Rechte einer juriſtiſchen Perſon und fodann
konnte die Schaffung des Lanugenbeckhauſes geſichert werden.
Für dieſes Haus ſtehen zur Zeit 220,000 zur Verfügung,
120,000 .4 davon als Ertrag der gemeinſam mit der Medizini
ſchen Geſellſchaft veranſtalteten Sammlungen. Die Verſamm-
lung beſchloß den Ankauf des ſeit dem 27. November v. J. ge
ſicherten Hauſes für 245.500 10,000 .4 hat neuerdings ein
woblthätiger Berliner geſchenkt, 20,000 ſind vorläufig zinsfrei
zur Verfügung geſtellt und ſollen möglichſt noch aufgebracht
werden. Die Verſammlung gab außerdem dem Bureau das
Recht, das Grundſtück zum Zweck der Bebauung mit einer Hypo
tbek in Höhe von 200,000 zu belaſten. Die Mediziniſche Ge
ſellſchaft wird in dem neuen neben der Klinik belegenen Hauſe
für einen jährlichen Miethszins von 5000 4 ihre Geſellſchafts
räume aufſchlagen. Dem Miniſter von Goßler, welcher das
Unternehmen weſentlich gefördert, wird heute ſeitens des Bureaus
der Dank des Vereins gusgeſprochen werden. Jn den Aus-
ſchuß traten nen Profeſſor BrunsTübingen und Profeſſor
Trendelenburg-Bonn ein. Die Wahl des Vorſitzenden für 1891
wird erſt am Freitag erfolgen. Prof. v. Bergmann will eine
Wahl nicht wieder annebhmen, da er im März und April n. J.
durch einen längeren Urlaub von Berlin abweſend ſein wird.
Für den z mediziniſchen Kongreß dieſes ſollen
von jedem Mitgliede in dieſem 10 für Repräſentations-
koſten erhoben werden. Zum Ehrenmitglied wurde Prof. Ollier
in Lyon in Vorſchlag gebracht. Abgeſſimmt wird darüber erſt

heuke werden. Der Kongreß trat ſodann in die wiſſenſchaſtkiche
Tagesordnung ein. Jm Kaiſerpavillon der Königl. Klinik war
eine Ausſtellung von chirurgiſchen Jnſtrumeyten, Bandagen,
Verbandſioffen und Gegenſtänden der Krankenpflege veranſtaltet,
die von den hervorragendſten Firmen beſchickt war. Unter
S führte hier auch E. Mercke- Darmſtadt die neuen Anti
eptika vor.

Todesfälle.
r der Frühe des zweiten Oſtertages (7. April) endigte

ein ſanfter Tod das Leben des Profeſſors Dr. Karl
E. Nieſe zu Bensheim in Heſſen. Geboren am 4. April 1838
zu Torgau als viertes Kind einer zahlreichen Familie, ſiedelte
der Verſtorbene ſchon 1839 nach Schulpforte über, wohm ſein
Vater, bis dahin Diakonus zu Torgau, als erſter Geiſtlicher

und Ephoralinſpektor berufen wurde, verlebte dort
ſeine Jugend und durchlief die Klaſſen der alten Landesſchule.
Von 1856 an ſtudirte er in Halle und Berlin Theologie und
Pädagogik, übernahm nach Ablegung der r theologiſchen
Prüfung eine Hauslehrerſtelle bei dem ruſſiſchen Diplomaten
Baron Andregs von Budberg in Berlin und verwirklichte dort
1861 ſeinen Lieblingswunſch durch Errichtung einer Knaben
Erziehungsanſtalt, die er aus Erkenntlichkeit für ſeinen bis-
herigen Prinzipal „AndreasJnſtitut“ benannte. Gleichzeitig
verheirathete er ſich mit Mary Marinack aus einer vornehmen
engliſchen Familie. Jm Jahre 1862 ward die Anſtalt nachgen und 1864 von da nach Sulza verlegt, wo ſie zu hoher
Blüthe gelangte. Die Söhne vieler freiherrlicher Geſchlechter
mehrere aus den gräflichen Familien von Pappenheim, Münſter
Bernſtorff, aus den fürſtlichen Häuſern ReußKöſtritz und Kau
takuzene empfingen in Sulza unter Nieſe ihre Erziehung un
auch der Prinz Hermann von SachſenWeimar vertraute ſeine
beiden jüngſten Söhne, die Prinzen Alexander und Ernſt
mehrere Jahre dem Andreas-Jnſtitute an.

Perſonalien.
Der Hall. Ztg. wird es Der Regierungs

Aſſeſſor von Blomberg zu Croſſen iſt zum rer er
nannt worden. Der Regierungs- Aſſeſſor Pohl andt iſt der
Königlichen Miniſterial, Militär und Bau-Commiſſion zu
Berlin überwieſen.

Dem Rechnungsrath Hehſe zu Erfurt iſt der rothe
Adlerorden 4. Kl. verliehen.

Der Landesrath Dr. Kelch iſt zum Kaiſerlichen Regie
rungsRath und ſtändigen Hülfsarbeiter im Reichsamt des
Jnnern ernannt.

Der Beh, Regierungs-Rath Früh in Erfurt iſt z m
OberBaurath mit dem Range der r ernannt und mit der Wahrnehmung der Geſchäfte der III. Ab-
Abtheilung der Königlichen Eiſenbahn Direktion in Erfurt
definitiv betraut worden.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.

Ueber den gegenwärtigen Stand der
Saaten in unſerer Provinz berichtet der „Reichs An
eiger“:

Reg.-Bez. Magdeburg: Gekräftigt durch die großentheils
milde Witterung des Januar, haben auch die erſt ſpät geſäeten
Winterſgaten die darauf Kälte des Februar und der
erſten Märztage gut überſtanden und iſt der Stand der Winter
ſaaten und Futterkräuter durchweg als ein guter und kräftiger
u bezeichnen, der zu günſtigen Erntehoffnungen berechtigt. DieFrüh ahrosbeſtellung hat in Folge günſtiger Witterung überall

begonnen werden können.
Reg Bez. Merſeburg: Die Winterſaaten ſtnd im Allge-

meinen gut durch den Winter gekommen, haben ſich dicht beſtockt
und ſind nur vereinzelt, namentlich auf ſpäter beſtellten Feldern
und auf naßgründigem Boden etwas lichter geworden. Auch
die Raps und Kleeſchläge haben trotz geringer Schneedecke die
kalte Jahreszeit gut er und zeigen einen erfreulichen
Stand. Die Frühjahrsbeſtellung iſt noch nicht allgemein im
Gange, da in manchen Gegenden der Boden noch zu naß oder
noch nicht froſtfrei iſt.

Reg. Bezirk Erfurt: Der Stand der Sagten, und wie
dieſelben durch den Winter gekommen ſind, kann im Allgemeinen
als recht x bezeichnet werden. Die noch vorhandene
Feuchtigkeit des Bodens hat bisher eine Frühjahrsbeſtellung der
Aecker verhindert, jedoch wird, Falls die ſeit niahſ März ein
getretene günſtige Witterung anhält, ſchon in nächſter Zeit da
mit begonnen werden.

Weißenfels, 10. April. (Neues Opfer des
Typhus.) Die Typhusepidemie in unſerer Garniſon hat von
neuem ein Opfer gefordert, das neunte. Geſtern wurde der
Gefreite Wünſche, ein zu den beſten Hoffnungen berechtigender
Ünteroffizierſchüler, begraben. Der Kommandeur des Bataillons
und der Kompaguiechef waren aus Naumburg berübergekommen,
um dem Verſtorbenen die letzte Ehre anzuthun. Leider liegen
noch 2 Füſiliere ſehr bedenklich krank darnieder.

8 Oebisfelde, 9. April. Ueber ein Eiſenbahnunglück wird
nachträglich aus Oebisfelde berichtet: Als der am Charfreitag Vor
mittag hierſelbſt kurz nach 10 Uhr von Magdeburg eintreffende
Fürersvg den Weichenthurm an der Ausſchachtung paſſirte, e
in der Mitte des Zuges mehrere Wagen aus und entgleiſten.Der ſich auf denſelben befindende Bremſer konnte ſich nur durch

einen kühnen Sprung ſeitwärts retten. Ein Chaos von
Trümmern bedeckte in wenigen Minuten die
Ünglücksſtätte. Auf den Lowries befanden ſich eine
Lokomobile, Grude-Koaks und Karbolineum, welch letzeres die
ganze Luft mit Woblgeruch (7) um den Bahnhof erfüllte. Mit
den Aufräumungsarbeiten wurde ſofort begonnen und tele-
graphiſch Hilfe von Stendal reguirirt, welche auch am Nach
mittag eintraf. Wie verlautet, ſoll ein Herzſtück ſchadhaft ge
weſen ſein. Um 6 Uhr Abends war die Strecke wieder ſo weit
freigelegt, daß die Züge paſſiren konnten.

S Nordhanſen, 8. April. (Tödtlicher SturzEinbrecher gefangen.) Geſtern Nachmittag ſtürzte hier
der 26jährige Kaufmann Guſtav Paul im väterlichen Gehöſte ſo

unglücklich auf den Hinterkopf, daß er ſofort eine Leiche war.
Heute früh iſt der Einbrecher Ullrich in Salza in ſeinem
eigenen Stalle, in dem er Nachtquartier genommen hatte, gefaßt und ſicher nach hier transportirt und in das Agant ab
J Das Sündenregiſter Ullrichs ſoll ein ziemlich umfang
reiches ſein.

S Weimar, 9. April. (Göthe geſellſchaft. Neue
Oper. Todesf,all.) Für die diesjährige Hauptverſamm
lung der Göthe geſellſchaft hat Profeſſor von Loeper
den Feſtvortrag übernommen und „Berlin und Weimar in ihren
Beziehungen S Göthe“ als Thema auserkoren. Die alsKomponiſtin chon mehrfach erfolgreich an die Oeffentlichkeit
getretene Gattin unſeres Hoftheaterintendanten, Frau Jn ge-
borg von Bronſart hat ſoeben eine große Oper
„Hiarne“ vollendet, welche im November d. Js. im Königl.
Ovpernhauſe zu Berlin die Feuerprobe beſtehen ſoll. Das
Scenarium und die Grundzüge des Textes rühren vom Jnten
danten Hans von Bronſart her, während Friedrich
von Bodenſtedt einige poetiſche Partien verfaßt hat. Am
4. ds. verſchied auf ſeinem Gute Mieſitz im Neuſtädter Kreiſe
der Landkammerrath Ferdinand Thümmler, welcher der
landwirthſchaftlichen Centralſtelle in Weimar, dem Landtage und
R e der Hagelverſicherungsgeſellſchaft „Union“ ange-
ört hat.

Altenburg, 9. April. (Donnerſchläge.) Wie ein Blitz
aus heiterem Himmel überraſchten uns am erſten Feiertage,
h 11 Uhr 6 Min., bei heiterem Himmel drei
ſtebn iche Donnerſchläge (von denen der erſte am
tärkſten war) mit nachhaltigem ſtarken Rollen. Trobdem dieſe

ar nachhaltende Detonation eine etwaige Exploſion ausſchloß,
verbreitete ſich alsbald die Nachricht, in der Roſitzer Zucker
fabrik ſei ein Keſſel explodirt, ja das Gerücht ſprach ſogar von
11 Verwundeten, von denen vier in das hieſige Krankenhaus
geſchafft ſeien. Noch am c Vormittag wurde dieſes Ge
rücht von Einwohnern aus Roſitz für falſch erklärt, deſſen un

eachtet begab ſich vorgeſtern eine ſo große Menſchenmenge nachRoſt daß dem ob ſolchen ungeghnt großen Beſuches nicht vor

etwaig
einzeln
ſitzern



Ab

Se reiteten Gaſtwirth, bei dem die Ausf(ügler einkehrken, ſogar
das Bier ausgegangen ſein ſoll. Später hieß es, in Gera müſſe
ein Pulvermagazin in die Luft geoge ſein. Anfragen nach
dort, Meerane, Zwickan und Chemnitz brachten keine Auf-

ärung, im Gegentheil war dort, wie uns geineldet wird, die
achricht verbreitet, in Altenburg ſei die Pnlverfabrik in die

Luft gegangen. Gott ſei, Dank ſteht dieſelbe aber unverſehrtda. Klr Wien die Erſcheinung gleich für ein eleientares
Ereigniß. Tief am weſtlichen Himmel ſtand eine Wolkenbauk,
der Himmel trübte ſich am ſelbigen Nachmittag nach Nord
weſten mit dunklen Wolken, die ſich dann mehr nach Hſten zu
ablagerten; geſtern bezog er ſich bei einer ſtarken Briſe mehr
mit Wolken, die fern von uns wahrſcheinlich gewitterhaften

egen gebracht haben, und heute früh hatten guch wir Nieder-
chläge. Wir halten die Naturerſcheinung für einen beſtigen

onnerſchlag, wie das im Frühjahr, beſonders in nördlichen
Gegenden Dentſchlands, ſchon mehrfach beobachtet wurde. Es
äſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß ein Erdſtoß ſtattgefunden

at, wie dies nach der geſtrigen Meldung in Geithain und
in Greiz angenommen wird. Mehrfach ward auch gemeldet.

aß während der Erſcheinung in der That ein Schwanken und
Klirren von Gegenſtänden in Haus und Zimmer conuſtatirt
worden ſei, indeſſen kommt dies auch bei ſtarken Donnerſchlägen
vor. l wurde auch der Meinung Ausdruck gegeben,
es könne ein Meteor niedergegangen und mit donnerähnlichem
Geräuſch zerplatzt ſein.

Altenburg 9. April. (Der Beſuch des Haiſers),
et in dieſem Monat ſtattfinden ſollte, iſt nach Altenburger

lättern verſchoben worden.
O. Gotha, 8. April. (Arbeitervertretung.) DieEiſengießerei und Maſchinenfabrik der Herren Briegleb,

anſen und Kom p. hat eine Arbeitervertretung eingerichtet.
er „Aelteſtenrath“ ſoll unter folgenden Beſtimmungen ins

Leben treten: Die durch direkte geheime Wabl beſtellten Ver-
trauensmänner haben die Aufgabe: 1) roge Wünſche und
etwaige Beſchwerden, welche die Arbeiter unſerer Fabrik oder
einzelner Betriebsabtheilungen im ganzen angehen, bei den Be
ſitzern der Fabrik anzubringen; 2) Streitigkeiten der Arbeiter
untereinander zu vermitteln und thunlichſt beizulegen; 3) dazu

ritzuwirken, daß die Fabrikordnung ſowie die für die Gefund-
eit und Sicherbeit der Arbeiter getroffenen Vorſchriften und
nordnungen von den Kameraden gewiſſenhaft beobachtet wer

den; 4) in den Zuſammenkünften mit den Beſitzern a) über die
unter 1 dieſes Paragraphen erwähnten Anträge, Wünſche u. ſ. w.

Jich zu äußern; über ſonſtige Sarg und Angelegenheiten,
elche das Arbeitsverhältniß betreffen, ihr Gutachten abzugeben;

e) ſolche das Wohl der Arbeiter und ihrer Angehörigen be-
treffende Verhältniſſe und Fragen, welche ihnen von uns vorge-
legt werden zu beſprechen.

K. Gera, 10. April. (Raffinirter Betrug.) Ein
nicht unbemittelter und r leiſcher S. hier wußtedie ohnedies jetzt ſo hoch geſpannten Preiſe für alle Fleiſch

aaren künſtlich noch zu erhöhen auf folgende raffinirte Weiſe.
n die für Aufnahme der aare beſtimmte Wag-

chale legte er ein Papier und unter dieſes ſtrente er etwas
nochenmehl. Das Gewicht des letzteren fehlte natürlich dann

immer an der Waare. Der arme Mann, der immer nur eine
ßgringe Quantität auf einmal ſich kaufen kann, kam bei dieſer

anipulation ſtets am ſchlechteſten weg. An den Tag wurde
der Betrug gebracht durch einen Geſellen des wo und zwar bei
Gelegenheit eines Konfliktes zwiſchen beiden. Wie ich vöre, iſt
die ſaubere Angelegenheit bereits vor Gericht verhandelt wor
den und hat S. einige Wochen Gefängniß erhalten.

Vermiſchtes.
Aus Anlaß der Feier des 75. Geburtstages des Fürſten

on Bismarck iſt der Poſt und Telegraphenverkehr bei dem
oſtamte in Friedrichsrub in dieſem Jahre ganz beſonders leb

gft und vielſeitig geweſen. Während der beiden Tage am 31.
ärz und 1. April waren bei dem genannten Poſtamt 3047
elegramme mit 122429 Worten zu behandeln. Faſt alle Län

der des Jn und Auslandes ſind hieran betheiligt: u. g. liefen
Be raphiſche Glückwünſche ein aus Zanzibar, Roſario Pext o),a Tehuantepee, Jquigue, Kairo, Alexandrien u. ſ. w.
D. Schon am 31. März war das Perſonal des Poſtamts in
gre tesru um vier Kräfte verſtärkt und ein Telegraphen-
Jnſpektor zur Beaufſichtigung des Dienſtes an Ort und Stelle
n worden. Außer den beiden ſtändig im Betrieb be-
Findlichen Telegraphenleitungen wurde mit Hamburg eine dritte
Deitung bereit geſtellt, mit zwei Leitungen trat das Poſtamt
Ferner in unmittelbaren Verkehr mit Berlin, ſodaß im ganzen
fünf Telegraphenleitungen in Betrieb waren. Jn Hamburg
waren ſechs Leitungen mit Berlin, und deren drei mit Frank
Furt (Main), im Laufe des Nachmittags ferner je zwei Lellungen
mit Hannover, Bremen und Emden in voller Arbeit, um die
82 Friedrichsruh beſtimmten Telegramme abzuſetzen. Jm

aufe des Nachmittags wurden noch vier Beamte zur Wahr
nehmung des Nachtdienſtes von Hamburg nach Friedrichsruh

eordert, ſo daß nunmehr elf Beamte dort thätig waren; bis
411 Uhr hatten alle vollauf zu thun.

Ein Kind wegen fahrläſſiger verurtheilt. Am
8. Februar fuhr der 14 Jahre alte Knabe Heinrich Lehmeyer
us Pro bei Straßburg einen Omnibus nach dem Bahn-

Hofe dortſelbſt. Als ihm ein Fuhrwerk begeguete, wollte der
nabe Er ergriff jedoch ein falſches Leitſeil und

ſo kam ſein Wagen auf die falſche Seite. Zur ſelben Zeit wollte
ein 8jähriger Knabe, welcher auf dem Trottoir geſpielt batte,
ber die Straße ſpringen, konnte aber die andere Seite nicht

mehr erreichen, denn das Kind auf dem Kutſchbock fuhr in ſo
charfer Gangart, daß der Knabe von dem Wagen erfaßt und zu
oden geworfen wurde, ſo daß ihm ein Vorderrad über die

Bruſt und ein Hinterrad über den Leib ging. Das achtjährige
Kind ſtarb nach 5 m an Bauchfellentzündung in Folge des
Anglücksfalles. Der Knabe Lehmeyer wurde der fahrläſſigen
Tödtung angeklagt. Er gab vor der hieſigen Strafkammer zu

einer Vertheidigung an, daß er von ſeinem Sitze aus das andere
ind nicht geſehen habe und auch nicht habe ſehen können, das-

ſelbe ſei ganz plötzlich in die Pferde hineingelaufen. Die Zengen
Fagen aus, daß der Knabe erſtens zu raſch gefabren ſei undweitens bei einiger Aufmerkſamkeit das andere Kind hätte vor
einem Fuhrwerke ſehen müſſen, als es über die Straße lief.

as Gericht nahm die Schuld des angeklagten Kindes als er
wieſen an und verurtheilte es in der Annahme, daß es die zur

rkenntniß der Strafbarkeit ſeiner Handlung erforderliche Ein
cht beſeſſen, und mit Rückſicht auf ſein jugendliches Alter zu

einer Gefängnißſtrafe von zwei Wochen.

Wollberichte.
Poren, 8. April. Wir haben heute wieder über größere

Verkäufe zu berichten, die während der letzten beiden Wochen
Hier ſtattgefunden haben. Preiswürdige Forderungen, welche
unſere Lagerinhaber, die mit ihren Beſtänden vor dem Woll

räumen wollen, den Käufern ſtellten, erleichterten das
eſchäft und veranlaßten Käufer, entſchloſſen an den Kauf

eranzugehen. Von den beſſeren Tuchwollen kaufte ein Berliner
Hroß Händler circa 500 Centner à 150--160 ferner ein
ächſiſcher Fabrikant 300 Centner feine Tuchwollen à 170--175.4.

und ein lauſitzer Fabrikant 200 Centner Stoffwollen à 140 bis
344 Eine Partie Schmutzwolle erzielte von einem aus
zwärtigen Wollwäſcher ca. 60 Bei den erwähnten Verkäufen
ſtellt ſich bei Rückenwäſchen ein Preisabſchlag von 3-5 Ken
Jetzte Wollmarktspreiſe heraus. Von ungewaſchener Wolle
Tamen in den leizten Tagen ca. 1000 Centner aus unſerer

rovinz heran. Die hieſigen Beſtände betragen nunmehr
3000 Centner Rückenwäſchen und 1100 Centner Schmutzwollen.
In der Provinz ſind die Beſtände nunmehr faſt gänzlich ge
Fichtet. Von Schmutzwollen wurden in letzter Zeit ziemlich be
deutende Poſten contractlich gekauft, während das Contract-
geſchäft in Rückenwäſchen noch faſt gari brach liegt. Es
S bisher nur einige Partien bekannter Stämme von

ändlern aus der Provinz gekauft.

Jndnſtrie, Handel, Finanzeu.
Weſifäliſche 4 pCt. Landſchaftliche Pfand-

clefe, Die nächſte Ziehung findet Ende April ſtatt. Gegen

den Coursverluſt von ca. 5 c bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöfiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
5 Pfg. pro 100 Mark.

Weimar, 9. April. Die 36. ordentliche Generalver
ſammlung der Weimariſchen Bank genehmigte den Bericht
für das abgelaufene Geſchäftsjahr ſowie die vorgeſchlagene Ver-
theilung des Reingewinnes, wonach eine S prozentige Divi
dende zur Vertheilung kommt. Einſtimmig ertheilte die Ver
ſammlung an Vorſtand und Auſſichtsrath die Entlaſtung und
ſprach auch die Wiederwahl der ausgeſchiedenen Mitglieder aus.
Eine beantragte Statutenänderung bezweckte, daß fortab die
Generalverſammlung befugt ſein ſoll, an den Aufſichtsrath eine
Tantième bis zu 5 zu verwilligen. Auch dies fand ein
ſtimmige Annahme.

Die Bennbung des Preußiſchen Staatsſchuld-
buches hat auch im Jahre 1889-90 zugenommen. Die Zahl
der eingetragenen Conten betrug am 1. April d. J. 7871 Conten
mit 451,137,600 gegen 6781 Conten mit 387,804,400 in
1889 und gegen 5929 Conten mit 334,442,700 im Jahre 1888.
Von den Conteninhabern wohnen 7038 in Preußen, 755 in
anderen Staaten Deutſchlands, je 11 in England und Fraukreich,
40 in verſchiedenen anderen außerdeutſchen Staaten Europas,
16 in außereuropäiſchen Ländern.

Die 4 proc. Schwe diſche Sevon 1875 wird zur Rückzahlung auf den 1. November d. J-
gekündig

Die Gründung einer neuen Zuckerraffinerie
mit einem Aktienkapital von 3,000,000 -4& und 1,000,000 Prio-
ritäten durch die Firmen F. A. Neubauer, C. H. Donner,
Gebr. Michahellis und Elmenhorſt u. Badermannin Hamburg ſteht laut „B. B.-Ztg.“ in kurzer Zeit bevor. Das
Vorkaufsrecht für den Grund und Boden in der Nähe Harburgs
iſt bereits geſichert und die Verarbeitung an Rohmagterial vor-
erſt auf ca. 750,000 Ctr. Zucker bemeſſen. Der Betrieb der
Raffinerie dürfte in erſter Linie auf die für das Ausland be
ſtimmten Raffinagdemarken eingerichtet werden-

T Die alte Manufakturwaarenfirma Zinn u. Schaeffer
in Kaſſel hat laut „Confektionär“ die Zahlungen eingeſtellt.

S as argentiniſche Goldaufgeld wird inKabelmeldungen mit ca. 192 angegeben.
Die Seehandlung und die Deutſche Bank haben eine

3 prozentige Anleihe der Stadt Altona im Betrage
von 6 Millionen Mark übernommen, die demnächſt hier in den
Verkehr gebracht werden wird. Die neue Anleihe iſt beſtimmt,
die Mittel für die Rückzahlung älterer Anleihen zu liefern, und
ſoll ferner die Stadt in die Lage verſetzen, die Kanaliſations-
arbeiten weiterzuführen, die Zollanſchlußbauten zu vollenden,
mehrere fiskaliſche Kaſernen anzukaufen, Grunderwerbungen zu
bewirken. Die Kursnotirung iſt vom Berliner Börſen-Kom-
miſſariat bereits genehmigt.

Saline und Soolbad Salzungen. Jn 1889
betrug der Rohgewinn 238 484 .4 (1888 185 848 .4), wovon nach

bzug der Laſten und der 34 945 (34 883 betragendenAbſchreibungen die Aktionäre 5 Dividende (2'/2 beziehen,
der Rücklage 10 646 (6168 zugeführt und 3298 (6763
vorgetragen werden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 10. April. Wien. (Fernſprechnachr. d. Hall. Z.)

Nach einer Meldung der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel
würde der Kronprinz von Jtalien den Kaukaſus und die
57 bereiſen und wahrſcheinlich auch Petersburg be-
uchen.

Wien. Dank der getroffenen umfaſſenden Vorkehr-
ungen und des unangenehmen Wetters iſt der geſtrige
Abend im ganzen ruhig verlaufen. Die Arbeiterſchaft
ſelbſt iſt über die vorgekommenen Exceſſe derart erbittert,
daß ſie ſich erboten hat, von den Streikenden Patrouillen
zur Feſtnahme etwaiger Excedenten zu bilden. Auch
brachten die Streikenden zur Anzeige, daß antiſemitiſche
Agitatoren bei ihnen erſchienen, welche ſich erſt zum Fort-
gehen bequemten, als die Arbeiter ihnen drohten, ſie ver-
haften g laſſen. Das Lohn Comité der Maurer wird
einen Aufruf erlaſſen, welchen der Staatsanwalt gut ge
heißen hat, um die Streikenden zur ruhigen Haltung auf-
zufordern.

Paris. Die Freilaſſung des Herzogs von Orleans
wird wahrſcheinlich heute erfolgen. Die Weißgerber be-
ſtehen auf Freigabe der Schafeinfuhr aus Deutſchland.
Die officiöſe Meldung, die algeriſche Einfuhr genüge, wird
zurückgewieſen.

Petersburg. Entgegen den bisherigen Dispoſitionen
erfolgt die Ueberſiedelung des Hofes nach Gatſchina in zehn
Tagen. Die geplante Seereiſe des Thronfolgers wird erſt
Ende des Sommers ſtattfinden.

Eſſen, 9. April. Der Strike bei Gelſenkirchen iſt
ganz beigelegt. Abgekehrt wurden wegen Vertragsbruches
auf „Rheinelbe“ 73, auf „Alma“ 35 Mann. Die Abge-
kehrten ſollen nicht wieder angenommen werden.

Elberfeld, 9. April. Rechtsanwalt Dr.
in Berlin ſtellte einen erneuten Antrag zur Wiederauf-
r des Verfahrens gegen Ziethen beim hiefigen Land
gericht.

Stuttgart, 9. April. Das „Neue Tageblatt“
meldet, der Herzog von Edinburgh nebſt Gefolge werden
hier erwartet, um dem König Karl im Auftrage der
Königin Victoria den Hoſenbandorden zu überreichen.

Müuchen, 9. April. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt
heute früh zu mehrtägigem Familienbeſuche hier einge
troffen; zum Empfange waren Prinz Leopold, Erzherzogin
Giſela und Herzog Ludwig ſowie die Mitglieder der öſter
reichiſchen Geſandtſchaft auf dem Bahnhof auweſend.

ien, 9. April. Ungefähr 3000 Maurergehilfen,
ſowie Bauarbeiter haben die Arbeit wieder aufgenommen.
Zwei einberufene Verſammlungen der Mauer und Bäcker
wurden polizeilich verboten.

Wien, 9. April. Allgemein wird vermuthet, daß das
eigenhändige Schreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm,
welches General-Adjutant Graf Wedel geſtern Sr. Maje
ſtät dem Kaiſer Franz Joſef überreichte, der Aufklärung
der neuen Situation gewidmet war; man ſieht hierin ein
erfreuliches Zeichen, daß in den perſönlichen Beziehungen
beider Herrſcher, ſowie in den politiſchen Verhältniſſen
ihrer Reiche die frühere Herzlichkeit und Jntimität unge-
ſchwächt fortbeſteht.

Herbesthal, 9. April. Nach Depeſchen aus London
bleibt Stauley anſtatt in Nizza, mit Mackinnon einige
Tage in Cannes. Emin dankte telegraphiſch Mackinnon
und zeigte an, ſeine Ablehnung der Einladung nach Europa
werde er durch einen Brief erklären. Jn Folge des
ſtarken Druckes der engliſchen Regierung hat die
Pforte beſchloſſen, demnächſt eine große Amneſtie zu er-
laſſen und das Standrecht in Creta abzuſchaffen. Jn
Genf kam unlängſt ein großer Zug von Arbeitsloſen, an
geblich 4000 Mann, vor das Haus des Provinzial-Gou-

Arbeiter. Der Gouverneur verſprach ihnen, die Sache der
Regierung wohlwollend vorzutragen. Ruhe und Ordnung
wurden nicht e

Paris, 10. April. Wie verlantet, iſt der Herzog
Orleaus geſtern freigelaſſen.

Paris, 9. April. Die Abendblätter veröffentlichen die Ein
künfte aus den indirekten Steuern und aus den Monopolen
während des Monats März. Dieſelben weiſen eine Einnahme
von 222 000 Francs weniger auf als im Budget veranſchlagt
wurde und eine Einnahme von 4369 000 Francs mehr als im
März vorigen Jahres.

Poaris, 9. April. Dem Temps“ zufolge iſt die Note betr.
die Blokade der Küſte von Dahomey von den Mächten zur
Kenntniß genommen worden.

Bordegux, 9. April. Die Arbeiter in vier Weißglasfabriken
haben die Arbeit eingeſtellt. Dieſelben beanſpruchen eine Lohn

erhöhung um 25 eMadrid, 9. April. Jn Finanzkreiſen verlautet, die Direk-
toren der Bank von Spanien hätten dem S einen
Plan zur Erhöhung des Maximums der Notenausgabe äuf den
vierfachen Geſammtbetrag des Kaſſenbeſtandes und des der
Bank ſchuldigen Baarbetrages unterbreitet.

Konſtantinovel, 9. April. Die „Agence de Conſtantiuop le
erfährt, in Folg dringender Vorſtellungen ſolle die Frage der
oberherrlichen Genehmigung des zwiſchen dem Finanzminiſter
und einem internationalen Conſortium abgeſchloſſenen Ueberein
kommens betreffs Convertirung der Prioritäten und Emiſſion
eines Anlehens, welche bisher Seitens des Sultans Anſtand
kand, einer nochmaligen Prüfung unterzogen werden.

Prinz Heinrich in Spanien.
Madrid, 8. April. Se. K. Hoheit der Prinz

von Preußen iſt heute hier eingetroffen und am Bahnhof
von dem deutſchen Botſchafter, dem Botſchaftsperſonal unt
dem deutſchen Konſul, ſowie den Spitzen der Zivil- ung
Militärbehörden empfangen worden. Se. K. Hoheit begar
ſich ſofort in das königliche Schloß und begrüßte daſelbſt
den König und die Königin-Regentin. Später fuhr der
Prinz bei der deutſchen Botſchaft vor und beſichtigte ſo
dann mehrere Sehenswürdigkeiten.

Madrid, 8. April. Das Prunkmahl zu Ehren Sr.
K. Hoheit des Prinzen Heinrich fand heute Abend hier-
ſelbſt im königlichen Palais ſtatt. Der Speiſeſaal ge-
währte einen überaus glänzenden Anblick. Se. K. H. der
Prinz ſaß zur Rechten der Königin Regentin, die Jnfantin
Jſabella gegenüber. Außer den Hofchargen und dem Ge-
folge nahmen an dem Mahle auch die Miniſter der aus-
wärtigen Angelegenheiten und der Marine, ferner der Bot-
ſchafter Freiherr von Stumm mit Gemahlin und das
Perſonal der deutſchen Botſchaft Theil.

Madrid, 9. April. Se. K. Hoheit Prinz Heinrich
von Preußen wird heute Abend Madrid verlaſſen und ſich
nach Cadix zurückbegeben, wo das deutſche Geſchwader vor
Auker liegt.

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälle.
rankfurt a. M., 9. April. Heute Nacht iſt die

hieſige Schuhfabrik von Otto Herz u. Co. abgebrannt.
Paris, 9. April. Jn Marſeille herrſcht ſeit

geſtern ein furchtbarer Orkan, der die Schiffe
auszulanfen verhindert. Das Dach des Valett
Theaters iſt eingeſtürzt. Jn Toulon zerſtörtre
der Sturm das Dach der Hygiene-Ausſtellung.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle ga/S., 10. April. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergeb. per. 1000 Kilnetto). knapp. Angebot. Weizen ruhig
180--192 Mk., feinſter märk. bis 198 Mk. Roggen ruhig
174-—180 Mk., Gerſte, ohne Angebot Braugerſte 192--212
Futter 135 165 Mark. Hafer feſt, 172--177 Mark.
Mais amerikan. Mixed feſt 120-122Donaumais b. 142 Raps
Mark. NRübſen M. Erbſen, Victorig- ruhig 172-178
Kümmel, excl. Sack, 39,00-40,00Stärke, incl. Faßvon100Kilonette

Halleſche prima Weizenſtärke gefragter 39,50--40,50 Mark
abfallende Sorten billiger.

Preiſepr. 100 Kilo netto. Linfen20-38M. Bohnen17--18Mk.
Lupinen ohne Angebot. Kleeſanten: Rotklee 80--90, Luzerne
120--160 Schwediſcher Kree 90--120, Weißklee 60--90 Espar-
fette 30—31 Mk. Futterartikel ruhig, Futtermehl, 12,50
14,50 Mark. RNoggeunkleie 10,25 10,75 Mark
Weizenſchaggalen 9,50--10, Mark. Weizengrieskleie 9,50-- 10,
Mark. Malzkeime, hell 10.00 11,00 Mark, dunkle
9,00-—9,50 M. Delkuchen 13,00-—13.50 M. Malz 33,50--35,00 P
Rüböl6s.00M. Petrolenm25,00--25,50 M. Solaröl,0.825/30ſehrfeſ
17,00--17,50 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., behauptet. Kartoffel
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 54,30 M., mit 70
Mk. Verbrauchsabgabe 34.60 Rübſenſpiritus B.

m a
I

Hallisohes Stadt Theater.
Donnerstag, den 10. April. Beginn 7 Ubr,

201, Vorſtellung. (147. Abonn.- Vorſtellung. Blaue Karten

Letztes Gaſtſpiel von Adele Rinald-auli
vom k. Theater in Caſſel.

Die wilde Jagd.
Luſtſpiel in 4 Akten von Ludwig Fulda.

Perſonen:
C. Rückert.
E. Mahr.

Stierlin.
17

Ferdinand Cruſius, Banquier
Erneſtine, ſeine Frau
Milag, ſeine Tochter
Melanie Dalberg, Malerin
Sanitätsrath Liebenau
Helene, ſeine Tochter
Dr. Max Weiprecht,

der Geſchichte
Baron Troll-Felſenſtein
Paul Krüger, Kaufmann

e

J. Schneider.

Rinald.
A. Schumacher
L. Hofmann.

F

R. Friedrich.

Privatdocent
e t

Dr. Barry C. Friedau.Strupve E. Doß.von Bendorf F. Nagel.Hellburg A. Runge I.Lorenz, Diener bei Weiprecht C. Markgraf.
Karl, Diener bei Cruſius G. Greger.

Anna, Hausmädchen bei Liebenau M. Wachter.
Zwiſchen dem 1. und 2. Aufzuge liegen fünfviertel Jahre,

zwiſchen dem 2. und 3. Aufzuge zwei Monate.

f Adele Rinald- Paul a, G.
Nach dem 1. und 3. Akte finden größere Pauſen ſtatt.

rer

reitag 7“, Uhr „Ut de Franzoſentid Hierauf: „Jochen
äſel wat büſt du vorn Eſel“ (0). Vorletztes Gaſtſpiel

von Auguſt Junkermann.

7

verneurs. Neun Delegirte, die vorgelaſſen wurden, erbaten
Arbeit und Herabſetzung der Arbeitszeit für die übrigen c e n



Sörfennachrichten.
Berlkin, 9. April. Die heutige Börſe begann mit

uneniſchiedener Haltun und meiſt W
Die geſtern ſcharf hervorgetretene Zuverſicht ſchien vollſtändig
gefſchwunden. Jm ferneren Verlauf ſchwächte ſich der Geſammt
markt nach mehrfachen Schwankungen ausnahmslos weiter ab.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und UNufitrut

veränderten Kurſen. April 92,0

adgognch Seenorvergükud. ſu quf Speicher

frei an Bord Damdung. 712 8e), 12,02 Br, Mai 12,20-17— 15 bez. 12,18 G, 12,17 Br, Juni
12,27 dez, u, Br, Juli 12,36 u, Br, Auguſt 22,45 bez, 12,42 Br, 12,27 G,
Septemder 12,37 Br, 12,50 G, October Oktober-Dezember 12,20 G, 12,30 Br.

Tendenz; Schwächer.
Die Aeklteſlen der Kanfmanuſchhaſt.

Hamburg, 9 Avril. (Rachmittags). Rüben- Rohzucker 1. Prodult
Baſio 882, Rendement, neue Uſance, frei am Vord Hamburg ver April 11.97
Br, Mai 12,15. per Auguſt r per Dezember 12,20 Ruhig.

Parie, 9 Aprik. elegramm Schlußdericht). Rohzucker
Ruhig loco 91 à T Ruhig Nr. 3 ver 100 Kiloqu.April 34,50 per Mai 34,60 per Mai Auguſt 34,80 per Oktober Jannar 34,80.

London V. April. (Telegramm).

Der kliy, 9. Aprik. Mmtl.) Roggenmehl Kr. o u. ver 100 1g brülle
inkfk. Sack. Terwine Ruhiger, Gekündigt Sack. Kündigungepreiä.
M., ver dieſen Monat 22.6 ver Avpril-Mai 22,6 ver MaiJuni 22,6 bez, per
JnniJuli per September Oktober

Paris 9. April. Nachmittags. (Schlußbericht.) Meyt Ruhig ver
April 55,60/ per Mai 69,50 ver Mai-Augnſt 53,60 per September Dezember d9, 90.

Neö-Hork, 89. April. (Telegramm). Mehl 2 D. 60 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berkin, 9. April. Weizenmehl Nr. 90 26,25- 24,76 Nr. 0 24,
22.76 dez. Feine Marken über Rotiz bezahlt Roggenmehl r. 0 und1 22,00,--22,78 M. bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und i 22,75--24,00 M. bez
Mr. O W. höber gie Nr. 0 und Per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 9 April. (Amtlich). Kartoffeimehl per 100 3g brutto inkk,

Mehl.

Fall Wuchs rohzud 12 23 her 16,26 Feſt. Nndev Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungeprels M.286 e 7 April. 23 10. April. r Nuſer w h r ar e n Monat M., Durchſchnittspreisrolba 12020, S S April. (Telegramn von Peimonn, Ziegler u. Coy) Koſſee L oene narloſſelſarte der 100 e brutto intl. Sag aſtslosAlsleben 183 179 in 29 e. Blei 30 Min. (Telegramm von Peimann Bekündigt S ylnbiängerttig v. e t
C J 4 p n itäSiraunßfurt. a r 1,28 0,02 e r average Santos per Mat 110.b0 per September nie di e G. Bez., Ourchſchn ttepreid

e e J e u ig.v s Hambür 9. April. (Nachmittags.) Good average Sankos, per troh. Heu.Magdeburg 8. April. 1,75 9. April. 1,68 (0,07 April 7 per Hlai 87 her Seplenber do. der Dezember v. Rnhig i e 3,25 M0,80 0,86 06 S 3 r r ar. en ne 97 en r Nr. er hen 3377 Wir r t 2 „9 per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,75-4.00 M., Kleeheu 3,75re e e ſüdiet, Standard White) e et en z ine tmitl. etroleum, affinirt. andard white „40-- 6, verWaaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Derüikn, 9. April. Weizen (mit Ansſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilgr.
loco geſchäftslos, Termine behauptet, get. 800 Tonnen, Kündigungspreis 194 Mk.
dez. Loco 180--198 Mk. nach Onuglität bez., Lieſernngsqualität ſ94 Bit. bez märk.

Mt. frei Wagen bez., per dieſen Monat 193,75-193,3--193,75 Mk. bez., Durch
ſchnittéspreis Mk. bez., per April-Piai 193,75-—193,5--193,75 Mk. bez., per Mai
Juni und per JnniJnli 193,5—-193,25 Mk. bez., per Juli- Auguſt 191--190,6 Mk.
dez, der AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober i84 Mk. bez.

o 99 en Per 1000 Kilogr. loco matt, Termine ſfeſter, gelündigt 300 Tonnen
Küdigungspreis 264 Mk. bez., Loco 163——167 M. nach Oualität vez., Lieferungs
qualiät 164,6 Mk. bez., ruſſ. Mk. ab Voden bez,, inländiſcher Mk. ab Bahn bez.,
vei dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April Mai 164,23
bis 164 164,5--164,25 Mk. bez., ver MaiJuni 162,25-—163, 25--163 Mk. bez., Per
Juni-9nli 162-162,75-—-162,5 Mk. bez., per Jnli- Auguſt 159,5-—-260 159,76 Mk. bez.,

per AuguſtSeptember Mk bez., per September- Oktober 164-—154,75-—-154,6 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 134--200 Mt. nach Qualität
dez. Hultergerſte 135--154 M. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kün-
dig u gepreis Mk. bez., Loco 163-—-183 Mk. nach Oualität bez., Lieſerungsqua
lität 168 Mr. veſ, pommerſcher mittel bis guter 166—-174 Mk. bez., feiner 175
bis 182 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher M. bez., feiner Mk. ab Bahn 8ez,
ver dieſen Monat Mt. bez. Dich arittopr et M. bez. Per April-Miai 163,75
vis 104,5 Mk. bez., per MaiJuni 169,6--262 Mk. bez., per JuniJuli 160--36,5
Mk. bez., per Jüli-Auguſt 150 Mk. vez., per Septemder- Oktober 149,25 Mk bez.,
per Oktober November Mk. bez.

April Gebr. Friedeberg.) Landweizen 189-192 Mk.,
Weiß weizen glalter engl. Weizen 180 186 Mk. Rauhweizen 177 bis
182 Mk., Roggen 168-174 Mk. Chevaliergerſte 200—212 WMik., Landgerſte 190 bis
398 Mk. Haſer 165— 180 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 9. April. Roggen per April 167,00 Mk., per April-Mai 167,00
Wik. ver JuniJnli 171,00 Mk.

Stettin, 9. April. Weizen ſeſter, loco 183,00-—188,00, per April Mai
188.00, per Juni- Juli 190,00, per Sept. Oktober 181,50. Roggen matt,
loco 159-161, per April- Mai 160,50, per JuniJuli 160,50, per September Okt.
36,00. Pommierſcher Haſer loco 162-—166.

Köln, 9. April. Weizen hieſiger loco 20,00, do. fremder loco 21,50, per
März per Mai 20,20, per Juli 20,16. Roggen hieſiger loco 17,60, frem
der Joco 19,00, per März per Mai 16,30, per Jüli 16,15 Hafer hieſiger

t e lt 9.

kg. KündigungspreisDurchſchnitispreie W M

loco

per 190 g. mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Geündigt
M. Loco per dieſen Monat k.

Termine per Januar-Febrnar bez.
Stetiin, 9. April Petrolenm, loco 11,70Da remen, 9. April. Petroleum ſchwach, Standard withe
Hamburg, 9. April. Petroleum Still, Standard white loco 6.69

r., Gd., per Auguſt-Dez. 7, Br. Gd.
Autwerpen, 9, April. (Telegramm). (Schlußbericht). Petroleum

raſfinirtes, Type weiß, loco 16 bez., 76 Br., per April 168, Br per Mai
16 Br, per September- Dezember !6 Br., Feſt

New ort, 8 April (Telegramm). Rafſſinirtes Petroleum 702/, Adel,
Teſt in New- York 7,16 Gd., do. in Philadelphig 7,15 Gd. Rohes Petrolenm in
New-Porf 7,40, do. Pipe live Certiſicates per Mai 81,50 Feſt.

Spiritus.
„Berlin, 9. April. (Amtl.) Spiritns per 100 Liter à 1000, 10000

Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſienerter). Termine Gekündigt
Liter, Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne gyb. Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 53,8--53,8 M. Loco mit Faß M
ver dieſen Monat bez. per März-April bez., per April Mai
per Juni- Juli Per Juli-Augüſt per Kagüſt- SeptemberSpiritus mit 70 d. Verdrauchsabgaben Sul Gekündigt 30,000 Liter
Kündigungspreis, 33,8 M. Loco ohne Faß bez. mit Faß loco M,
ver dieſen Monat 33,8.-33,7 bez. ver April-Miai 33,8-33,7 MaiJuni 98,8--33,7
dez, per JuniJuli 93,9—-34,0 vez, per JuliAuguſt 54.4-54,5 bez, per AuguſtSep
tembder 34,7--34,6 bz. per September- Oktober 34.5--34,3 bez

4 u g. 9. April, Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit
(0 M, Verbiauchsabgabe 54,-- M. nom, mtt 70 M. do. 34,50 M. nom.

Nordhauſen, 9. Avril Branntwein 46 für 100 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 61— 63 M. nach Angade der Commiſſion der hieſigen Brannt-
weinfabrikanten

Magdeburg, 9. April, (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſter
Loco ohne Faß ünverſteuert bei 50 M. Berbrauchsabgabe 54 10-84,50 M. desgl,
v hin erbrauchsabgabe 34,10 Mark Ab Speicher unter freier Porhaltung
r Ge e,Breslau, 9. April. Spiritus per 100 Liter per 100 proec. exel, 50 Mark Ver

per April 52,20 do. do, ver MaiJuni 32,50 do, do. per Aug.Sept.
do. 70 M, Verbrauchsaögaben per April 32,60
Stettin, 9, April. Spirritus Matt, loco ohne Faß mit bo Mark

April-Mai mit 70Konſumſiteuer 53,20, wit 70 M, Konſumſteuer 33,40 per

Mark e 9. April Evirtt 2Poſen, 9. pri iritus loco ohne Faß, (s0er) 52,70 do. loco ohneFaß, 70er je att. 4 dw Sp.

kg.p de ba nſen, 9. April. Stroh 5,00 5,560 M., Heu, 6,00— 6,25 M,
er g.Magdeburg, 9, April. Richtſiroh 7, 8, Krummſitroh 6,

Heu 8,00 9,00 M. Alles für i00 kg.
Butter. Eier. FleiſchBerkin, 9. April. (Pol.-Präſ.). Rindſeiſch, v. der Kenle, 3,003,60 M.,

Bauchfleiſch 0.80-1,40 M. Schweineſſeiſch 1,20- 1.50 M., Kalbfleiſch 9.90--1.60 M..
Hammel r 90 1.40 M., Butter 1.80 2.80 M. ver 1 kg. Lier 80 Stück

o M.2,40 4,0
9. April. Butter 1.80 M., Eßbutter 2,00--2,40 MNordhauſen,

Eier 0.90--0.95 ver 1 kg
z h 9. April. Rindfleiſch, von der Keule 1.20 bis 140 Mk

Bauchfleiſch 1,00 dis :,20 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 3,40 M., Kalbfleiſch 1.00
dis 1,20 M., Hammelfleiſch 1.00 bis 1,20 M. Eßbutter 2,00 bis 2.60 M. per 1 Ig.
Eier per Schock 3,260 bis 3,89 M.

Kartoffeln.
Berkin, 9. April. (Pol. Präſ.). Kartoffeln 3.75 6,25 M. ver 100 g.
Nordhauſen 9. April. Kartoffeln per 100 kg. 3,80--4,00,
Magdeburg, 9. April. Kartoffeln 4,80 bis 5,00 M. per 100 Kg.

v Baumwolle nud Wolle.
Liverpool, 9 April. (Telegramm). BaumwolleMuthinaßlicher Umſav 8000 B. Ruhig Tagesimport 33000 B.
Liverpool, 9. April. Rachmittags 12 Uhr 10 Min. Bann mwolle

Umſatz 8000 V., davon ſür Spekulation u. Export 1000 B. Stetig, Middl. amerik.

Lieferüng; wr etalle.
Nachmittags. Bancazinn 55.

Frankfurt a. M., 9. April. Hochhaltiges Silber in Barren pergmogr e Br. 129,00 Glasgod, 9. April. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
warrants 49 h 7 a. Feſt. ß

Gliasgow, 9,. April. Rachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numders
warrants 48 eh. 9

Hamburg, 9. April. Silber in Barren für kg 129,55 B., 129.05 G.
(Telegramm der Herren M. HKotterdam, 9. April. (Rachmittag).

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka 54,, Billiton 5481, fl
London, 9. April. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier). ChiliKupfer 48 ver 3 Monat 48if,,
Lon don, 9. April. Silberbarren 43 Leſrl., Zinn 90 h Lrk.

Kupfer 47 tie i Lri., Dlei engl. 12), Lſirl., ſpan. 2 LürlQueckſilber 9 Lſir
London, v, April. er Herren M. H. Lorenz u Cieg

Anſangebericht

Amſterdam, 9. April.

Abend. Telegramm

loco 16,00, fremder 17,00 i ec Zinn: Straits 90f,, Auſtral. 960*4 Lſtrl.Hamburg, 9. April. Weizen loco feſt, holſſeiniſcher loco neuer 185,00 Hamburg. 9, Avpril, Spiritus Still, per April-Mai 245,76 Br MaiJuni 22, hier i.r e n p. v loco neuer 175--180, ruſſiſcher j Br., per Juni Juli Br, de Auguſt-Sept. 23.20 Br, n t W M 8. April. Zinn Straite 20,50 Doll. Eiſen Rr. 1 Colines
ruhig, 114-124. Haſer und Gerſie ruhig. ele, Oelſaaten. Fettwagren. ä802 S rir e d e r Vrr dar Geth Flels 9. J a W iyed re g. mit Foß. Termine en e April l in ündert Borrach

ekündigt Centner. Kündigungépreis Mark. Loco mit Faß Loco teinbruch, 5. April. a eſchäft unverändert. orra6,85 Gd. 6,90 Br. Hafer per Frühlahr 8,83 Gd., 8,58 Hr., per Herbſt 6,35 ohne Fäß M., per dieſen dir r am 2. April 137,564 Stück. Am 3. April wurden 4499 Stück aufge
Gd. 6,40 Gr.

Peſt 9. April. Weizen loco malt, per Frühjahr 8,84 Gd., 8,86 Br.,ver Herbſt 1890 7,71 Gd., 7 arin 8,20 Gd., 9,26 Br.,Heroſt 5,97 Gd. 5.00 Br. Dr. Hafer per Frühjahr Gd., 89,26 Br., per

Parise, 9. April, Nachm. (Anfangeébericht.) Weizen rig per April 24,30,
ver Mai 24 25, per Maäai- Auguſt 24,10, per Sept.Dez. 28,80. Roggen
ruhig, per April 16,60, per Sept. Dez. 14,76.

Paris, il, Nachm. Weizen ruhig, per April23,40, per Mai 24,30, per Mai-Auguſt 24,26, per Seyt. Dez. 23,60.
Noggen ruhig, per April 16,78, per Sept.-Dez. 14.75.

Amſierdam, 9. April. Weizen per Mai 200, per November 199.Roggen per Mai 132- 139--132, per Juni per Oktober 125 126.

New-Hork, 8. April. Rother Winterweizen loco 90 Getredefrocht 28,,

67,7— bez, April-Mai 67,0--67,1 63,, ver
per MaiJuni per Sevetember- Oktober 57,0-—67,1 bez.

Breslau, 9. Avril. Rüböl per April. 72, September-Otoder 61,25 mburg, 9, April. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 69, M.
Köln, 9. April. Rüböl loco 76,70, Mai. 69,40 per Oktober 59,90

Paris 9. April. (Telegramm). Rüböi Ruhig ver April 70.25, perMai 71, ver Mai- Auguſt 71, September Dezember 67 76
Leip z 9. April. Rüböl per 00 kg. netto ohne Faß loco 69,60 M.,

z.W

Futterſtoſſe und Düngemittel.Hamburg, 8. pril. Fu geſeo Palmtkuchen, dentſche 110 M.,
Ux 1090 g. Cocosnußkuchen, dentſche, 160--166 M. ſür 000 kg. Banmwolle
gatkuchen 115--118 M. für 1600 kg. Erdnußkuchen 135 165 M. ſür 1000 R t
nach Onal. Rapskuchen 125- 130 M. für ſ000 Ig. Leinkuchen 160 M. ſür

trieben, hingegen wurden abgetrieben 990 Stück. Es verblieb demnach am
April ein Stand von 141,073 Stück BVorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 43--44 Kr., junge ungar. ſchwere von 47--48 Kr., mittlexe
von 46—47 Kr., leichte von 45- 46, Kr., Bauernwaure, ſchwere von 4446 mittl.,
von 45--46 Kr., leichte von 45--46 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 44-45 Kr. mittelſchwere von
44--45 Kr. leichte von 44--45 Kr.

Berlin, 8. April. Städtiſcher Centrak-Biehhof. Zum Verkauf ſtanden
3063 Rinder, 6377 Schweine, 1288 Kälber, 8832 v ei Rindern war der
Vorhandel rege, Der Markt wird ziemlich geräumt. I. 6
M., II 148--59 M., III 45--47 M., IV. 40-44 M. für 100 Pfund Fleiſ
gewicht. Schweine I. 61-62 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber
58—- 60 M., III 66--67 M. die 100 Pfd. mit 20 Tara. Bakonier, Fe Stück
waren ſchwer h wurden aber geräumt. M. für 100 Pf. Nach wghgeizen per A 995 j 882 s887 1000 g. Palmkernſchrot 100--400 M. ſür 16000 kg.Weizen p pril 882,, per Mai 88,, per Dez i a wen i April. ehe äwneniar 26 27, M. ſür 100 üg, Vorhandel re ſich Kälberhandel ruhig. I 49-62 ge II 2067

Zucer. denen 9. April. Salpeter roh. Chili M., raff. hin Pfund Fleiſchgewicht. Hammel bei weichenden Preiſen nicht geräumt. Geringo

wiogdeburger Vorſe Mi Koll-Soweter M. e ei Hamburg, 9. April. Düngſtioffe. Gnano, ſlickſtoſſh. 19--22 M., do, g. II. 40--45 Pfg. für un e ez. v r phosphorh. er vi, Rock P eher 76 M., do, 4 r a. M., 5. Aprik. Der 2 Viehmarkt war mit 256
8, Apri!, April. irrt 6,60 8 W. Fleiſch und Fiſchwehl 1618 M., Knochenmehle 13.60--14,00 de r ehe Stern m n e

28, l. 28,00 28,26 i ark. ü 6- I.5 25,00- 28,20 g. M. Magdebur 9. April. Rapskuchen toö Ig Mk. Suge Ruder und Stiere I. 60-62 M., II. 042-56 M. Alles per fd.
Gem. Raffinade II. 26, 25--27,00 M. 26, 20—-27,00 V. Lerpzig, 9, April, Rapskuchen per 1060 Kg netto 13,60, 14,50 M. Schlächtgewicht. Kälber I. r b. h n 5 TBem. Pelis l. 26,50—-2d,75 M. 25,60--25,78 M. Hülfſenfrücte- II. e t ter Pf., Schweine: I. f., II.Kriſlallzucker I. 26,25 M. 26,25 M. Berlin, 9. April. (Pol.Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 2032 M, Pf. A es kg v Aen u irieben 10 Ochſen, 1. Oualität 72, 2. 68ine er II. J M. Svr er 70 v ter Ig. tt Termme beh 63 m Wo Sner 72 vo Mk. 188 Kühe und Kinder ſ. 63, 2. 69
elaſſe Ia 9. April (Amtl.). Mais 100 Loco ma ermine beh. 5Vielaſſe IIa m M. Getündigt t. Kündi woirn i. Loco mee M. nach Onglitet Mk. 231 Schweine, 1. 65, 2, 63, 3. 61 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Tendenz am 9. un x 3 du um i T per April-Mai :07,78 dez., per wo rb atienen. ez, ver Juni-Juli „5 bez,, bez, er Septembert an Sie e r wer Daran Flas der n ter gut dann Hoſe herd n khrky hr PotſdJ il, April, rbſen 1000 Ig. 106 162 erantwortliche Re enre: J. V. rOranylaled r 7 m. nach c ovwoore 50-Lis M Hutierwaar enilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich die dige eichieten; Martin

Kornz. Rend. 92 16,20--16,40 D. 16,40 16,60 M.. Magdeburg, 9. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M. e i ſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſit; Louis Lehmann ſür den
gen vend, s 70 9 n 3 Spetſenohnen, weiße, 17.-— bie 30, M., Linſen bis 48,— M. ver i00 e. van r d e v r Naqm. zwiſchen zRend. 75 11,50 ien, 9. il. i rechſtnude der n 2m n e t Juli Auguſt v. 26 ar o oto ver MaiJuni 8, 40 522 ver und Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und GeſchäſtsangelTendenz am 9. Avril: Feſt.en re Rohzucker I. Prodokt, New ort 8. üpril. „Telegramm). Mais (New) 39)),. heiten) iſt oſfen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

3f- Umrechnnugs-Conrſe:EiſenbahnStamm- und Stamm z Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig.

j d d 9 II.Berliner Börse vom 9. April. Vriorit als vielen z. Soler Erunder rc. 10 98,600 1 Fl. öſerr. 2 Mt. 100 Fl. holländ.
Dividende 1889 Böhm. Nordbahn Gold 101,00d) do. IV. 110 a 98, 80 W 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 RubelPrenßiſche und deutſche Fonds. AachenMaſlricht 76, 10d Dur Bodinbach II. 6 90,00 Deininger 450 Pr. Pſdbr. 138, 000 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. Lſir. 20 W.ehe Reichs Anleihe 1 97.209 n m W de un Void os, des dine

de d 25 ei o Cark-Ludwigebahn 83, 100 DuxPrag, Gold b 107, 600 Preuß. Bodener., rich 110 is, 300 Wechſel,BVrenß conſol. SigoloNnleihel 106., 500) Sotthardohn Baliz. Carl-kLudwigob. gar. 49/9 86, 7s8etwoz G do. 100 6 (106,200
So a 101 MainzLudwigshafen i9, ob KaſchauOderberg b do. Vu. VI, 100 6 106., 200 3Preuſt Saal An v 1969 e 10 sedz& Marlenburg lawka 61, 40 0. do. Gold 4 98, 30 B do. 4 114, 26 G Amſterdam 100 F. 8 T. 2 9 08, dde. von 1850 57 539 42 4 do. do. St. Pr. 110,76 b O Oeſſerr. ſfranz-Staatsb. alte 3 82 2betwdz G do. 100 4 100. 9063 do. 100 Fl. 2 M. 2 168, 15d0do. Staats Sch.-Sch. 95 99, 900 Mecklend Friedr. Franzb. 58. 20 d do. do. von 874 3 10 Dreuß. Centralbedencr. Br. London 1 Lſir. 8 T. 4 10, 66d)do. Prämien.dinſeit z 167, ob Oeſterreich. Nordweſthahn 86, 7 et b do. do. Erg-Ne 9 80, 26B rilckz. o do. Lſtr. 9 M. 4 120, 255d)van z 119, o do. B. (Eibethal) 75 Oeſterreich. Nordweſtbahn 6 92, o0dz B do. nun a Parie 100 Fres. 8 T. 3 80, 80 be a 2 Oeſlerrelchiſche Staalsbahn (93,70 do. do. I. a. B. 90, 40 do. 100 (97, o O do. 100 Fres. 2 M. 3 39 4665do. 4 2 05, 90 do. Si r i 83,50 d do. do. Gold 3 106, b0etwdz O do. 100 l 4 ſei bot Petersburg 100 S.-R. 3 W. 6 220, 35 vKyr- und Renwörtiſche Oſprenßiſche Südbahn 092, 90 Oeſſerreich. Südbahn 9 63,760 Dreuß. Hyp. Br. 120 u do. 100 S.-R. 3 M. 218, 75d5

do. vene z 00, 70d, do. do. St Pr. i6, ooda S do. do. b 102, 80 d do. ueo e Wien Oeſt. W. 100 g. 8 T. 4170, 900)rondſch. Central den Was Ruſf. Staslsbahn gar. 126, 25 Reichenberg-Pardub Gold t do. 1600 4 1103,700z0 do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1170, 200do. do. 99, 25 do. Südweſſbahn gar. 72, 80 Ungar, Nordöſibahn gar. 5 e6, 30v) do. 106 95, 60bzS do. do. 3*69700 Saaldahn 16, 006 do. do. old 02,600 D Süddentſche Bodener. u Gold, Silber und Pavpiergeld,S Oſpreuhiſche e od. do. do. Ofibahn J. Em. Conrs in Mark.S Ponnwerſche 390 89,76 d Warſchan Wiener 180, 400) Doge n St. 14,z o oö. Goh Weiwmar Gerag Charkow. Azow gar. Jndnuſtrielle Geſellſchaften Dncoten er St. (9,6987 Poſenſche, nene 4 101 400) waren do. Slk.Pr. 7 e Nuſf. Stoatet gor. Jmperiale e St. 16.er bin 600 a ger 100 d 400. r ſif et 950 50 Jelez-Wor vidende 1869 uvereign rSch Laſqhe, altlandſqh. 332 773 Eiſenb Prioriläl u a ger 9, 290 Anholler Maſchinenb.N. 7 110,000 Frgriſche Banknoten per Lſr.h e nene 22 7 entſche ſenbahn-Privritäts- Pioscodijäſan gar 1 63] vo Berlin-Anh. Maſch. 710 125. 200 O ranz. Banknoten per 100 Fres. 890Weſl preußiſche 99, bod) Oblinationen. Rja än. Roben 304 i Berl. Maſch. Schwarhkopſſf 14 230, 00 b eſterr. Banknoten per 100 91. 171,9065S u s e Berg Märt. 11). A. B. C. 100, 0 öinſſ Südweſſbahnen 52 250810 Die Bopgerſabrir s 409, 20 d e. r 133 7r i. 4. 8. e. 187, Talocenenſſhe on (gar.) 2 77 o Deutſche Cont.Gas. 10 172, o0etwöz c Ruſſ. Banknoten ver 100 Rb. 221, 300)
2 Prenſiſche 5 10380010 do. V 4 101 4005 Warſchan- Wiener II. s idi, d See 71/9 os, oz St 4 103 60 t do VII 161, 40b5 G Gotthardbahn IV. v 194,20d) Srihentöert“ e u je o
7 Sqhſeſiſche 4 03, 60b G do. F. r alleſche Maſchlnenſabrit 32do. Nordhahn 4 101, 400 Vank-, Hhpoth. n. Creditb.-Actien. uſabri in a ſBrannſchw. 20 Thlr. vooſe, Berlin-Anhalter b7er Zinſen à 400 v. ausgen Reichsbank 4 de h e glenwerte h Leipziger 861 se V. 9. April,

CTöln.-Mind. Prämien-Ank. n 140, vo Berliy-Görlitz B. im ividendet889 Zuckerſabrit 6 98,00 Zf.Sochſiſche Meme 95 sorz Berlin Hamburg III. n Berliner Handels -Gefſ. 12 162, 90 d O e ertgr em. Fabr. 6 (91,00dz O Pfandbr. des Sächſ. Landw.s Bern Porter Kegded 4.14 h n e re r Sredit. Verein 31 99, 100Ansländiſche Fonds. ver et J rin v Dent t an ev Diagdeburget Sitahenbahn J lis! e u d 3 (99, 400Anleihe v. 188184] 5 91,60 G Dirblon Schieeidn „Freib. in. 7 7 d n n 277 n 7 Squivſch. d. Mapgf. 5 e 9talieniſche Rente b 93, 300 „Geſellſcha 221 2b r z v. 59 67 (cv,) 4 101 500Deſerreic Silberrente o dte r v re 77 Dresdner Bank 11 160, 00 d G Sudenburger Ma ch.-Fabr. 20 268,00 G do. von 1875 (cv,) 4 101 00o S 75, 40 Coln-Mindener IV. 4 101,70b otßrer 2 2 Zeiter Maſchinenfabrik 20 263, 25 v G do. von 95 4 101,75e d 9 do. unge (91, o n 187 4 101,75Portugieſiſche Saat Unter n d J Leipziger etedi! Anſtalt 12 205, 500 G Bergwerks und on ſellſchaf do vonſtſch-Enol. in. v. 1870 5 de v. 4 o Magdeburger Bankverein 6 113,508 ttengefellſchaften, Altenburg Zeitz 4 185, de
t r c Moagdeb -Halberſt. 1865 4 i d. G Piatlerbant Briwatbant t ältere 12 ift n r 77 7 do, do. 1873 4 110, 406 zati z m 171. 756 SG ie on Ai v. es u laſen vos ins ung h e an d h 79net „„Anl. v. tot. s o g. B. 406; deuten 25 h R.do ausw. Aul. 1877 1 6 do. Wilttenberge 3 do 25 61/2120, 2500 i St. Pr. La. A.] 3 (94, 106 O do, Eredit u. Sparbank 4 138,50 Gdo. conſ Anl. 1880 4 194, 30 d W e gar. 4 102, 20 T E. 10 154,250 elſen irchener 72 172. z chreib 100,5007 d. 1884 5 n Niederſchl.. Mürk. Pr.-Met. I. 4 reuß. Hypoth.Vant o T. s e her i werke 6 219, 2603 Cröllw. r zreibungen 4de e Oder hieße v e 7 a 12 138. 00d B onige e e zie Honejce w. J 7 o 4 134,75o. 8 Jdo. Präm.-Anl. v. Bk 160, o do. 1 101, 40dz b r arg ammer 712 124, hob B Leipz. Malzfabr. Fhrenvido. do. 1806 149, 250 do. Ewm. v. 1879 4 i „75 Magdeburger 9 239, 90bz Div. 86/87 112 4 Fedo. Bodencred.-Pfandbr.41 98, 76 d v do. Em. v. 1880 4 Ri e St. Pr. B. 9 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 158, 50Vdo. FEentr.-Boden-KCredit- Oſipreußiſche Südbahn 4 102,750 75 n Werk 1182, 90d Zuckerraffinerie r 0 142,230Anwän. St ſandbrieſe 85, 70B Rechte Oder Ufer J. 4 Hhpotheken-Certificate. eia ußſta i 12 209, ob B Div. 87/88 4 1142,5wen gatsyſente 6 104 30d; do. do. II. 4 10t, 40b Z. h hur Bunte 4 Teplitzer Pr. Obl. 162,259o. e. d vo Rheiniſche I. s Anhalter Landesbant 4 101,600 Wie in nirel St. Pr. 9 bo, o 9 r v. 72 zonga Elnalg amort. 98, 2023 do. do. 1858, 60. 4 Branunſchw. Hannover 4 1101,20B eſteregeln Alkali llöt, 100 h er do. v. 72 87 90r, Ode en gert 3, v ro e do. do. 18632, 44. 4 Dentſche Grüundſchuld-Bant 4 1101, 60bz O Bankdis t Prat Tyrvancr e. e hdo. Ofthahn, Ob d n Sagtahn de s v 7 Dehiſa Hyp.“B v 31 98,50d; conto in rotGold d v S eutſche Hyp.“Bk. Berlin Amſterdam 21 itz „J. 7rei Rengente 44 e Thüringer VI. L V vi. b votzoo Verlin r h a r a wrw. e ne heraer 4. do. o. 40d G do. Lombard i Helteret hceeeeo. 5 86, 250 O Weib 4 101, Gothaer Prämien T. Abth. 3 913, 40 B do. Privatdise.] 27/6 Wien urs w

d III 3 09. 2502 Brüſſel 3 Mansfelder Kuxe ſeo 710,90Ü—w—u—GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halke..
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